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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (April bis Juni 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Ab-
nehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel-
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 23. März 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.

Kaiſerlicher Erlaß.
Wenige Monate ſind verfloſſen, feit Jch für die Be

weiſe treuer Theilnahme aus mehr als einer Veranlaſſung
öffentlich zu danken hatte, und ſchon wieder ſehe Jch Mich
in der Lage, in gleicher Weiſe Meiner Erkenntlichkeit Aus
druck zu geben. Der Tag, an welchem Mir des Höchſten
Gnade ein neues Lebensjahr anzutreten vergönnte, iſt dies

mal der Anlaß geworden, Mich von nah und fern mit
freundlichen Huldigungen zu überraſchen. So umfaſſend
und mannichfaltig iſt wiederum die Fülle derſelben, daß
Jch im Augenblick noch nicht jedes Einzelne gebührend zu
würdigen vermag; es bedarf für Mich vorerſt einer gründ-

lichen Sichtung des überreichen Zuſammenfluſſes von Tele
grammen, Adreſſen und brieflichen Zurufen, von Dich-
tungen, Kunſtſachen, Blumenſpenden und ſonſtigen Ange
binden, um den ganzen Umfang dieſer Glückwunſch-Be-
wegung zu ſchätzen. Gleichwohl ermeſſe Jch freudig, in
wie vielen Herzen Mir zum 22. März ſympathiſches Ge-
denken gewidmet worden iſt. Aus froh geſtimmtem Ge-
müht drängt es Mich daher, ihnen allen, den Spendern
glückwünſchender Aufmerkſamkeiten, alsbald zu bekunden,
wie gern Jch ihren Eifer anerkenne, Mir den Uebergang
in das neu begonnene Lebensjahr genußreich zu geſtalten.
Zu dem Behuf will Jch in Anbetracht der Unmöglichkeit,
jedes Einzelnen Geburtstagsgruß beſonders zu erwidern,
Meinen Dank an ihre Geſammtheit richten, und beauf-
trage Sie demnach, den vorſtehenden Erlaß ſogleich zu
veröffentlichen.

Berlin, den 23. März 1879.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 25. März. Heute Nachmittag

um 1 Uhr ſchoß ein Jndividuum zu Pferde am Newa-
quai auf den Gendarmerie-Chef Drentelen. Der
Schuß fehlte, der Thäter entfloh.

London, d. 25. März. Wie den „Daily News“
aus Rangoon vom 24. d. gemeldet wird, wäre es nicht
beabſichtigt, dem König von Birma ein Ultimatum
zugehen zu laſſen, vielmehr ſollte zuvor die Bewegung
ſeiner Truppen gegen die Grenze abgewartet werden.
Nach einer Meldung der „Times“ hat in Nordperſien
am 22. und 23. d. Mts. ein Erdbeben ſtattgefunden,
durch welches mehrere Ortſchaften großen Schaden erlitten
und zwei Dörfer zerſtört wurden. Gegen 1100 Perſonen
ſollen ums Leben gekommen ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Staats und Miniſter für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Maybach, den Rothen
Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Staats
und Finanz- Miniſter Hob recht den Rothen Adler-Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Ueber den Geburtstagstiſch des Kaiſers be-
richtet die „N. A. Z.“: Zuerſt ſchmückte denſelben ein
Porträt der Kaiſerin in antikem Barockrahmen, von Pro
feſſor Richter gemalt; dann eine reizende Zimmerfontäne,

rstag den 27. März. Mit Beilagen.) 1879.

Knabe und Mädchen unter einem Schirm darſtellend, herr
liche Majolikaleuchter, werthvolle große Stehlampen, ein
Porzellanſervice mit dem Hohenzollernwappen von der
Kaiſerin, prachtvolle Vaſen und eine Stutzuhr von der
Frau Großherzogin von Baden, Gemälde von der Frau
Erbprinzeſſin von Meiningen, ein Schriftenkorb von der
Prinzeſſin Viktoria. Selbſtverſtändlich behaupteten auch
die zarten Kinder Flora's in den dargebrachten Angebinden
einen hervorragenden Platz. Ein mächtiger Aufſatz von
der Gräfin Perponcher feſſelte durch die Schönheit ſeines
Arrangements, und einen allerliebſten Anblick gewährte
ein in voller Blüthe ſtehender Schneeballbaum von Frau
v. Boyen, geb. Prinzeſſin Biron. Eine reiche Fülle von
werthvollen und prächtigen Sträußen und Kränzen ver-
vollſtändigte die Reihe dieſer farbenprächtigen Spenden,
die in einem Lorbeerkranze an der Thür zum Arbeitszimmer
des Monarchen einen ſinnigen Abſchluß fanden.

Der 11. Juni, der Tag der goldenen Hochzeit
des Kaiſers, ruft zahlreiche humanitäre Stiftungen ins
Leben. Neuerdings iſt unter den Männern der „grünen
Farbe“, den königlichen, Kommunal- und Privat-
Forſtbeamten, ſowie unter allen Forſtgrundbeſitzern und
Freunden der Jagd und des Waldes eine Sammlung be
gonnen zur Gründung eines großartigen Erziehungs-
Jnſtituts für bedürftige oder verwaiſte Forſt-
beamtenſöhne des preußiſchen Staates. Sämmtliche
Sammelliſten ſollen zu einem Prachtband vereinigt und
am 11. Juni dem kaiſerlichen Jubelpaar mit der Bitte
überreicht werden, der Stiftung den Namen „Wilhelm-
Auguſta- Stiftung für bedürftige und verwaiſte Forſt
beamtenſöhne des preußiſchen Staates“ verleihen zu dürfen.
Das Jnſtitut ſoll in unmittelbarer Nähe des königlichen
Jagdſchloſſes Hubertusſtock auf der Schorfhaide errichtet
werden.

Der Großherzog, die Großherzogin und die
GroßherzoginMutter von Mecklenburg-Schwerin, ſo
wie die Großherzogin und die Prinzeſſin Eliſabeth von
Sachſen werden heute Nachmittag von hier abreiſen,
während der Großherzog noch kurze Zeit in Berlin zu ver
weilen gedenkt.

Nachdem die formulirten Anträge der Geſchäfts
ordnungs- Kommiſſion vorliegen, kann man mit
Sicherheit annehmen, daß der vom Abg. Windthorſt ge
ſtellte Antrag, der auch die Meinungen der nationalliberalen
und Fortſchrittspartei wiedergiebt, das Ergebniß der Be
rathungen ſein wird. Es handelt ſich in den Anträgen
darum, daß, während nach dem jetzigen Uſus der Präſident
nach einem zweimaligen Rufe „Zur Sache“ oder „Zur
Ordnung“ dem Redner nach erfolgtem Appell an das Haus
das Wort entziehen kann, in der Geſchäftsordnung dieſe

29] Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Forrſetzung.)

„Wir bleiben dieſe Nacht im weißen Löwen, dort werde
ich ſeinem Beſuch entgegen ſehen.“

Major O'Brien griff nach ſeinem Hut, Philipps klingelte
und als der Diener erſchien, geleitete er ſeinen unwillkommenen
Gaſt bis zur Thür und entließ ihn mit der ausgeſuchteſten
Höflichkeit.

Er jedoch blieb noch im Bibliothekzimmer und murmelte,
ſich in einen der ſchwellenden Seſſel werfend: „Verflucht,
warum konnte ich nicht auch jene Briefe unterſchlagen? Dieſer
wüthende Jrländer hätte dann nicht ſo ſchnell erfahren, was
mit Alice vorgegangen und ſtände nicht als Rächer vor mir!
Jch habe ſie zwar ſchlecht behandelt, allein ihr Tod iſt nur
eine Folge ihres Eigenſinns, denn weshalb wollte ſie nicht
die glänzende Verſorgung annehmen, die ich ihr doch geboten?

Ich ſelbſt, ich ſetze mich morgen der größten Lebensgefahr
aus, und doch kann nur dieſer Kampf noch größeres Unglück
von mir abwenden. Und ihn heimlich bei Seite ſchaffen
Nein, nein, das iſt unmöglich und Wahnſinn auch, nur daran
zu denken! Jetzt aber muß ich zur Geſellſchaft zurück und
meine farbige Göttin mit Liebeserklärungen beglücken! O
warum konnte nicht Alice
Gerade jetzt ward die Thür der Bibliothek haſtig auf-

geriſſen und zu ſeiner Freude und Erleichterung trat Kapitän
Bouverie ein, der unterdeſſen angekommen war.

17.

Als Major OBrien das Gaſthaus des Dorfes erreichte,
traf er ſeinen Freund emſig ſchreibend an, und erſt als er

die Briefe beendet und zur nächſten Poſt abgeſandt, ließ ſich
Oberſt O'Connor erzählen, was ſein Bote für ihn im Schloſſe
ausgerichtet. Ein Lächeln der Befriedigung überflog ſeine
ernſten Züge, als er erfuhr, daß Philipps, wenn auch nach
längerem Weigern, ſeine Forderung angenommen.

Während OBrien's Abweſenheit hatte der Oberſt das
Terrain in der nächſten Umgebung des Dorfes unterſucht und
eine von hohen Hecken umgebene Wieſe gefunden, die ihm für
ſeinen Zweck ſehr geeignet ſchien. Als er noch ſeinem Freunde
dieſen Platz genauer beſchrieb, ward ihnen Kapitän Bouverie
gemeldet, der ihrem vorher ertheilten Befehle zufolge in ein
anderes Zimmer geführt war, wohin ſich auch der Major
begab. Jn einer kurzen, förmlichen Unterredung wurden von
den beiden Sekundanten alle erforderlichen Verabredungen und
Beſtimmungen getroffen, Schlag 5 Uhr des folgenden Morgens
für die Zuſammenkunft beſtimmt, und nachdem Bouverie ſich
noch hatte die Stelle beſchreiben laſſen, wo dieſe ſtattfinden
ſollte, entfernte er ſich, ohne auch nur einen Verſuch zur
Ausſöhnung der Gegner gemacht zu haben, der, wie er wohl
wußte, hier vergeblich geweſen wäre.

Trübe und düſter brach der Morgen des verhängnißvollen
Tages an, denn ein dichter Nebel fiel zur Erde nieder. Von
Angſt und Gewiſſensbiſſen aller Art gefoltert, hatte Kapitän
Philipps die Nacht faſt ſchlaflos verbracht und trat ſeinem
Begleiter bleich und mit verſtörtem Ausſehen entgegen, als
dieſer ihn abholen kam. Oberſt O'Connor trug ſeine gewöhn-
liche ernſte Ruhe und Faſſung zur Schau, als er unter dem
Vorwand, vor der frühen Abreiſe mit ſeinem Freund noch
einen Spaziergang unternehmen zu wollen, mit dieſem das
Wirthshaus verließ, wo, wie ſchon beſtimmt, der Reiſewagen
ſie in einer halben Stunde erwarten ſollte.

Die Dorftkirche ſchlug fünf, als ſie die Landſtraße ver
ließen und nach dem Kampfplatz ihre Schritte lenkten, wobei
O'Brien den Kaſten mit den Piſtolen trug. Ringsum herrſchte

und ſelbſt nur aus wenigen Häuſern undnoch tiefe Stille,
Hütten der Landleute wirbelte durch den Regen der Rauch

treten

Sachrufe von den Ordnungsrufen getrennt werden ſollen.

zum Himmel empor, indeß ihnen, ihren Wünſchen gemäß,
Niemand auf ihrem Wege begegnete.

Kaum waren ſie angelangt, ſo hörten ſie auch ſchon
einen Wagen anrollen, der gleich darauf hielt und dem drei
Männer entſtiegen die beiden Offiziere und ein Arzt, den
Philipps aus Fürſorge mitgenommen.

Steif und förmlich begrüßten ſie ſich aus der Ferne,
und ohne Zeit zu verlieren, ſchritten die Secundanten an ihre
Obliegenheiten, maßen die Entfernungen ab, unterſuchten und
luden die Piſtolen und reichten ſie den Gegnern. Dieſe er-
griffen ſie in der feſten Abſicht, daß ſie ihres Zieles nicht
verfehlen ſollten, denn wenn Oberſt O'Connor entſchloſſen
war, Alice Howard, ſeine todte Geliebte, zu rächen, ſo mußte
Philipps daran liegen, einen Mann aus dem Wege zu räumen,
der ſich von ſeinen Handlungen ſo genau Kenntniß verſchafft.

Nach Uebereinkunft ſollten beide Gegner zugleich feuern;
das verhängnißvolle Wort ward alſo geſprochen und Philipps,
von furchtbarer Wuth erfaßt, ſchoß zuerſt, fehlte jedoch und
griff zur zweiten Piſtole. O'Connor dagegen hatte lange
und genau gezielt, drückte dann mit eiſiger Ruhe los, Philipps
ſchnellte in die Höhe, wankte einige Schritte zur Seite und
ſtürzte zu Boden, ehe noch Kapitän Bouverie und der Arzt
ihm zu Hilfe kommen konnten. Gleichzeitig blieb der Oberſt
an ſeinem Platz, indeß O'Brien ſich dem Verwundeten oder
vielmehr Sterbenden näherte. Die Kugel hatte ſeine Lunge
durchbohrt, und die innere Blutung, welche dadurch entſtanden,
drohte ſchon ihn zu erſticken, wobei ſogleich das Blut ſeiner
Bruſt entquoll.

Die Geſichter der Umſtehenden verkündeten Philipps nur
zu deutlich ſein Schickſal, und nicht im Stande, zu ſprechen,
deutete er durch Zeichen an, daß Oberſt O'Connor ihm näher

möge. Dieſer erfüllte bereitwillig ſeinen Wunſch;
kaum aber an Philipps Seite, ſo raffte dieſer ſeine letzte

Lebenskraft zuſammen, richtete ſich auf und feuerte ſeine Piſtole,

die er noch in der Hand hielt, auf ihn ab, ehe Jemand es
zu hindern vermochte. Zum Glück warf ihm die Kugel nur
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Alsdann ſoll dem Präſidenten die allerdings große Macht-
befugniß eingeräumt werden, in beſonders ſchweren Fällen,
unter Zuſtimmung des Hauſes dem Redner ſchon nach
erfolgtem erſten Ordnungsrufe das Wort entziehen zu kön-
nen. Man wird ſich mit dieſen Aenderungen der Geſchäfts
ordnung begnügen und weitere Anträge, wie den des
Grafen Bethuſy-Huc, daß das Haus nachträglich ſeine
Mißbilligung über Aeußerungen von Rednern ausſprechen
könne, einfach zu den Akten legen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Ver
ordnung des General-Poſtmeiſters vom 16. März er. be
treffend Ausgabe einer neuen Poſtordnung. Jm
Eingange derſelben heißt es: Zur Herbeiführung thunlichſter
Uebereinſtimmung der für den inneren deutſchen Poſtver
kehr beſtehenden Vorſchriften mit den bezüglichen Beſtim
mungen des am 1. April in Kraft tretenden Pariſer Welt
poſtvertrages iſt die Poſtordnung vom 18. December 1874
einer Reviſion unterworfen und unterm 8. März eine neue
Poſtordnung erlaſſen worden, welche ebenfalls am 1. April
1879 in Kraft tritt. Die bisherige Poſtordnung vom
18. December 1874 verliert mit demſelben Tage ihre
Gültigkeit.

Wie offiziös hervorgehoben wird, iſt in allen zu
Kaiſers Geburtstag ſtattgehabten Kundgebungen das Ver-
trauen zum Ausdruck gelangt, daß die kaiſerliche Frie-
denspolitik, nachdem ſie voriges Jahr ſo große Erfolge
gehabt, ſich auch weiter bewähren werde: ein Vertrauen,
welches durch die einmüthige Stimmung der Kabinete voll
berechtigt erſcheint.

Offiziös wird geſchrieben: Die Mittheilung, daß
Fürſt Bismarck nach den Beſprechungen in Kiſſingen
mit dem Nuntius Maſella zur Ausarbeitung einer
Denkſchrift über die ſtreitigen Fragen einen ſtaatsgetreuen
katholiſchen Geiſtlichen aufgefordert habe, iſt, wie alle daran
geknüpften Kombinationen, ganz irrthümlich.

Die am Freitag vom Abg. Cablé bei der Debatte
über die elſaß-lothringiſche Frage im Reichstage- ver
leſene Erklärung war von ſämmtlichen oberelſäſſiſchen und
lothringiſchen Abgeordneten mit alleiniger Ausnahme des
Autonomiſten Laurette unterzeichnet. Wie man hört, ſind
die Vorarbeiten für die vom Fürſten Bismarck ſtizzirte
Neuorganiſation von ElſaßLothringen bereits im Gange,
ſo daß ein bezügliches Geſetz dem Reichstage bald nach
ſeinen Ferien zugehen wird. Bei der Fortſetzung der Be
rathung über den Antrag Schneegans wird übrigens auch
die wichtige Frage zur Erörterung gelangen, ob durch die
neue Regelung der elſaß-lothringiſchen Verfaſſung der
Art. 10 des Dictaturgeſetzes berührt wird, welcher dem
Oberpräſidenten außerordentliche Befugniſſe ertheilt.
Uebrigens gewinnt, der „K. Z.“ zufolge, das Gerücht, daßder General Feldmarſchall v. Manteuffel zum Statt-

halter von ElſaßLothringen auserſehen ſei, an Be
ſtimmtheit.

Die Reichsregierung hat bei den einzelnen Regierungen
die Frage wegen Verminderung des Reichs-Papier-
geldes in Anregung gebracht und dieſe dahin ſpezialiſirt,
ob nicht die Fünfmarkſcheine nach und nach von 64
Millionen auf 50 Millionen Mark und die Zwanzigmark-
ſcheine, von welchen über 50 Millionen Mark umlaufen,
um 5 bis 10 Millionen zu vermindern wären. Sobald
erſt alle Aeußerungen der Regierungen, welche wiederum
Erkundigungen bei ihren Behörden und Gutachten einziehen,
vorliegen werden wird dem Gegenſtande näher getreten
werden. Die Zwanzigmarkſcheine ſollen ſich ohnehin nicht
recht bewährt haben während die Fünfmarkſcheine ſchon
beliebter ſind, weil das gleiche Münzſtück in Silber zu groß
und in Gold zu klein iſt.

Der weſt preußiſche Provinziallandtag hat mit
34 gegen 16 Stimmen die Erklärung angenommen, daß
er die Einführung der Zollppflichtigkeit der geſammten
Einfuhr, namentlich die Einführung von Zöllen auf Kohlen,
Holz, Eiſen und Getreide, als die Jntereſſen der Provinz

den Hut vom Kopf und ſengte einen Büſchel von ſeinem
Haar, und als der Sterbende ſah, daß ihm ſeine Abſicht miß-
lungen, machte er nochmals eine vergebliche Anſtrengung zu
ſprechen das Blut jedoch entſtürzte ſeinem Munde und todt
ſank er in die Arme ſeiner Begleiter zurück.

Oberſt O'Connor warf einen letzten, verächtlichen Blick
auf die Leiche, wandte ſich dann ab und ſagte zu ſeinem
Freunde: „Die Prophezeiung der Zigeunerin iſt wahrlich auf
ſeltſame Weiſe in Erfüllung gegangen! Obgleich auf dem
Felde der Ehre gefallen, iſt er dennoch wie ein Schurke ge-
ſtorben der in ſeinem letzten Augenblick mir noch nach dem
Leben trachtete. Wir wollen ihn verlaſſen, O'Brien, und
vom Wirthshauſe Leute zur Hilfe ſenden.“

Dies geſchah, und während die Leiche ins Gaſthaus
gebracht und das Geſchehene von den Landleuten beſprochen
ward, die durch die Schüſſe herbeigerufen waren, verließen
die beiden Offiziere in einem vierſpännigen Reiſewagen das
Dorf.

18.

Kapitän Philipps Tod ward bald bekannt und allgemein
beſprochen, und die Neugierigen des Kreiſes, in dem er lebte,
hörten dadurch von dem Duell, der eigentlichen Urſache deſſelben,

wie auch, weshalb es ſtattgefunden. Das Leben des Wüſt-
ling ward bei der Gelegenheit an's Tageslicht gezogen und
keiner der Beſſergeſinnten beklagte ſein frühes Ende.

Oberſt O'Connor's Betragen fand allgemeine Billigung,
doch hörte und vernahm er ſelbſt wenig davon, denn er zog
ſich ganz von der Welt zurück, da für ihn das Leben eines
Soldaten im Frieden keinen Reiz mehr hatte. Er nahm
einen zeitweiligen Abſchied und bezog ein einſames Herren-
haus, das ſich auf einem der von ihm ererbten Güter befand.

Jn dem Pfarrhaus von Aſhfield ertrug in ſtiller Er
gebung Mr. Howard die ſchwere Prüfung, welche ihm die
Vorſehung auferlegt indem ſie ihm ſo früh ſchon Diejenige
nahm, welche ſeit ihrer Kindheit die Freude ſeines einſamen
Lebens geweſen. Er beſchäftigte ſich in ſeinen Freiſtunden
mit der Erziehung ſeines Enkels und des Waiſenknaben von
Bajadoz, welche beide bei ihm waren, da nach dem Wunſche
des Oberſten deſſen Adoptivſöhne ſich als Brüder betrachten
und lieben lernen ſollten, und ſah voll Ruhe und Faſſung
der Stunde entgegen, die ihn von der Erde abrufen und
wieder mit Weib und Kind vereinigen würde.

Schluß folgt.)

Weſtpreußen tief ſchädigend erachte. Zugleich wurde be
ſchloſſen, dieſe Erklärung dem Reichskanzler Fürſten Bis-
ehe der Staatsregierung und dem Reichstage mitzu-
theilen.

Die geſtern in München ſtattgehabte Verſamm-
lung der liberalen Vertrauensmänner hat die
Demiſſion der bisherigen Leiter der Partei angenommen
und den Reichstagsabgeordneten Dr. v. Schauß und den
Großhändler Schuſter als neue Vorſtände gewählt.

Der Etat für den deutſchen Reichstag iſt jetzt
vom Geſammtvorſtande des Parlaments vorgelegt worden.
Er enthält gegen früher keine weſentlichen Veränderungen.
Die ordentlichen Ausgaben betragen: 351 580 Die
einmaligen Ausgaben betragen (weitere Rate zur Vervoll
ſtändigung der Bibliothek) 30 000 .4.

Die Juſtizbeamten ſehen, wie begreiflich, den Be
ſtimmungen über ihre durch die neue Gerichtsorganiſation
bedingte zukünftige Stellung mit großer Spannung ent-
gegen. an hört aber allgemein, daß auch zum Beginn
des neuen Quartals es noch nicht möglich ſein wird, den
Richtern u. ſ. w. Näheres über ihre weitere Verwendung
oder Penſionirung c., ihre Verſetzung oder Nichtverſetzung
mitzutheilen. Bevor nicht der Reichs-Juſtiz-Etat fertig
durchberathen und genehmigt vorliegt, läßt ſich auch die
Zuſammenſetzung des Reichsgerichts nicht abſchließen,
ganz abgeſehen davon, daß über den Antheil der einzelnen
Staaten an der Bildung deſſelben noch Erörterungen noth-
wendig wurden und neuerdings noch von einflußreicher
Stelle die Frage aufgeworfen ſein ſoll, ob und in
wie weit die „Blüthe“ der preußiſchen Jurisprudenz für
identiſch mit dem Beſtande des Ober-Tribunals anzuſehen
ſei. So lange aber nicht über das Reichsgericht definitiv
entſchieden iſt, bleibt auch die Frage der weiteren Verwen-
dung derjenigen Obertribunalsräthe, welche nicht in den
Ruheſtand treten oder nicht nach Leipzig kommen, in der
Schwebe, und dieſe Ungewißheit wirkt wieder zögernd auf
die Dispoſition über die Appellationsgerichtsräthe u. ſ. w.
So ſind denn auch die Gerüchte, welche über die Beſetzung
einzelner Poſten umlaufen, meiſt noch als verfrüht anzu
ſehen und jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen.

Jn voriger Woche iſt, wie das „L. T. mittheilt,
eine Commiſſion des Reichsjuſtizamtes in Leipzig
geweſen, um ſich über den Fortgang der Umbauten in
der Georgenhalle perſönlich zu überzeugen. Die be-
treffenden Herren, ſchreibt das genannte Blatt, haben die
beruhigende Verſicherung mit hinweg genommen, daß Alles
im beſten Gange iſt und daß die Fertigſtellung der Ge-
orgenhalle zum Zwecke der interimiſtiſchen Aufnahme des
Reichsgerichts ſchon am 1. Juni d. J. zu erwarten ſteht.
Bei dieſer Gelegenheit haben ſich die Vertreter des Reichs
juſtizamtes zugleich nochmals davon überzeugen können,
daß für die Mitglieder und Beamten des Reichsgerichts
vollauf genügende Wohnungen in unſerer Stadt zur Ver-
fügung ſtehen.

Der neu ernannte griechiſche General- Conſul
in Berlin hat, wie man der „Tribüne“ ſchreibt, die
dankenswerthe Aufgabe erhalten, die erforderlichen Schritte
zur Anbahnung eines directen Handelsverkehrs
zwiſchen Griechenland und Deutſchland zu thun.
Bisher vermittelten nur engliſche Schiffe von Patras und
vom Piräus aus die Ausfuhr der griechiſchen Producte,
als namentlich Korinthen, Olivenöl u. ſ. w., und die
Bedeutung dieſes Exports erfahren wir aus den ſtatiſtiſchen
Tabellen, nach welchen jährlich 20 000 Tons Korinthen
im Werthe von 5 Millionen ſpaniſcher Piaſter ausgeführt
werden. Das Gros dieſes Exports ging nach England,
von wo Deutſchland erſt ſeinen Bedarf bezieht. Dies ſoll
nun anders werden, und erachtet die griechiſche Regierung
den neu ernannten Generalconſul zur Erreichung des
zwar ſchweren, aber immerhin lohnenden Ziels als die
richtige Perſönlichkeit.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: „Am 21. d. hat im Wahl-
kreiſe Weſtpriegnitz die Erſatzwahl für den verſtorbe-
nen Abgeordneten Oberpräſidenten v. Jagow ſtattgefunden.
Wie uns telegraphiſch mitgetheilt wird, hat der Erbjäger-
meiſter der Kurmark v. Jagow-Rühſtädt 5373 Stim-
men erhalten gegen 2764 Stimmen, welche auf den libe-
ralen Candidaten Dr. Burg aus Berlin fielen. Herr
v. Jagow iſt ſomit zum Reichstagsabgeordneten gewählt.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bracke
ſoll in Braunſchweig dem dortigen „Tgbl.“ zufolge hoff-
nungslos krank darniederliegen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 25. März. Nachdem auch in der erſten Hälfte
dieſes Monats die Witterung, welche das Ende des Februar
mit ſeinen Schneeſtürmen angebahnt, ſich fortgeſetzt, traten
nach mehrtägigem Thauwetter der vorletzten Woche aber-
mals ſtarke Luftſtrömungen, verbunden mit Schneeſchauern,
ein. Die heftigen Stürme haben an verſchiedenen Orten
nicht unbedeutenden Schaden verurſacht, doch nicht in
ſolchem ausgedehnten Maße, wie an demſelben Tage (in
der Nacht vom 12. zum 13. März) vor zwei Jahren, zu
welcher Zeit in hieſiger Gegend ſogar Mühlen umgeſtürzt
und unzählige Dächer abgedeckt wurden. Der Schnee-
fall und das darauf eingetretene Thauwetter haben aber
auch ihre Lichtſeiten gehabt, indem ſie einmal dem Boden
die gewünſchte „Winterfrucht“, wie der Landmann ſagt,
gebracht, zum Andern zur Verminderung der Mäuſeſchaaren
in den Feldern beigetragen haben. Nur ſelten noch er
blickt man eine Feldmaus und dürfte ſomit unſere Land
wirthſchaft in dieſem Jahre, wenigſtens im Hinblick auf
die Mäuſe, vor einer größeren Calamität bewahrt bleiben.
Freilich hat die naſſe Witterung wahrſcheinlich dem erſten
Wurfe der Haſen Schaden gebracht, da junge Thierchen
höchſt ſelten oder gar nicht gefunden werden. Die Ketten
der Rebhühner haben ſich bereits in Pärchen ſeparirt und
ſind deren wenigſtens in unſerer Gegend ſehr viele vor
handen. Bis vor Kurzem ſahen die Winterſaaten noch
immer ziemlich befriedigend aus; jetzt ſcheint aber die
Sache anders zu liegen. Der herrſchende rauhe Oſtwind
der letzten Tage läßt für das völlige Verſchwinden der
Winterſaaten fürchten und haben Roggen und Weizen ein
dürftiges Ausſehen bekommen. Auch für die Rapsfelder
dürfte die jetzt herrſchende Kälte nicht von Vortheil ſein.
Ueberhaupt werden unſere Landwirthe, da der März nun

mehr bald abgelaufen iſt, bald ungeduldig und mit Sehnen
erwartet man zur Beſtellung des Sommergetreides und
der Hackfrüchte günſtige Witterung. Bis heute ſcheint ſich
die alte Bauernregel: „März kriegt den Pflug beim Sterz“
nicht bewahrheiten zu wollen. Ob die im Herbſt noch
vorhandenen Mäuſeſchaaren in den Kleefeldern vielen
Schaden gethan haben, läßt ſich augenblicklich noch nicht
mit Sicherheit beſtimmen.

r. Wittenberg, d. 24. März. Am heutigen
Tage kamen hier die Delegirten des 3. Thierſchau-
Diſtrictsverbandes ſowie die Mitglieder der Commiſſion
für das Prämiirungsweſen bei Pferden und Rindvieh in
der Provinz Sachſen zuſammen. Es wurde beſchloſſen,
die diesjährige Schau am 4. u. 5. Juni zu veranſtalten
und ſollen am 1. Tage die Thiere ausgeſtellt werden,
dagegen am 1. u. 2. die Maſchinen und andern Geräthe;
am letzten Tage ſoll, wenn die Genehmigung ertheilt
wird, eine Verlooſung von landwirthſchaftlichen Geräthen
in Ausſicht genommen werden. Das Programm wird
demnächſt verſandt werden nähere Auskunft ertheilt Herr
Amtmann Winkelmann hierſelbſt. Neben den
Staatsprämien haben die Vereine reichlich Mittel zur
Prämiirung an die Hand gegeben. Es iſt zu erwarten,
daß die Schau eine reichlich beſchickte wird.

Nach dem Geſetze über die neu zu errichtenden
Landgerichte im Großherzogthum Weimar werden
vom 1. Oktober d. J. an beſtehen: das thüringiſche Ober
Landesgericht in Jena, die Landgerichte in Weimar, Gera,
Eiſenach und 89 Amtsgerichte. Für das Ober-Landesgericht
iſt der Perſonal- und Beſoldungsetat bereits vereinbart.
Die Feſtſtellung dieſer Etats für die Land- und Amts
gerichte unterliegt der Berathung des gegenwärtig ver-
ſammelten Landtages. Nach der demſelben zugegangenen
Vorlage werden die Landgerichte in Weimar und Jena mit
je 8, das kleinere Landgericht in Eiſenach verſuchsweiſe
nur mit 7 Richtern beſetzt werden, ſo daß beim Landgericht
Weimar ein Richter auf etwas über 16000, beim Land-
gericht Gera auf nahe an 16000, beim Landgericht Eiſenach
auf je 14433 Gerichtseingeſeſſene kommt. Bei den Amts
gerichten ſind an Stelle der zur Zeit bei den Einzelgerichten
beſchäftigten 57 richterlichen Beamten nur 45 vorgeſehen,
da die durch Einziehung mehrerer Einzelgerichte herbei-
geführte Verminderung in der Zahl der Amtsgerichte eine
größere Concentration und beſſere Ausnutzung der Arbeits
kräfte geſtattet. Eine nicht unerhebliche Vermehrung des
Perſonals tritt dagegen bei der Staatsanwaltſchaft ein.
Für die im Großherzogthum neue Einrichtung der Gerichts
vollzieher werden 24 Perſonen vorgeſchlagen in der Zahl
der ſubalternen Beamten tritt indeſſen eine Verringerung
von 112 Perſonen ein.

Wie man der „N.-3.“ aus Koburg ſchreibt, er-
wartet man daſelbſt im Sommer viel fürſtlichen Be
ſuch und zum Frühjahr die Königin von England, dann
zu längerem Aufenthalt die Herzogin von Edinburgh, welche
angeblich dort den Beſuch ihres Vaters, des Kaiſers von
Rußland, erhalten wird.

Dem am 2l1. d. wieder zuſammengetretenen Land
tage des Fürſtenthums Reuß ä. L. ſind die Ausführungs-
geſetze zu den Reichsjuſtizgeſetzen, ſo wie ein Geſetz,
die kommunale Beſteuerung der Wanderla ger betreffend,
zugegangen.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 160. königlich preußiſcher

Klaſſen Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am
2. April d. J. ihren Anfang nehmen.

Vermiſchtes.
[Ueber die Verluſte an Wild in Folge des

anhaltenden Winters ſchreibt man dem Berliner
Fremdenblatt: Der faſt 48ſtündige warme Regen, welcher
anfangs voriger Woche herniederging, hat endlich jene ge
fährliche Eiskruſte, welche wie ein Bann auf unſeren Wild
bahnen ruhte, zum Schwinden gebracht und dem Wilde
den Frühlingstiſch gedeckt. Die Befürchtungen, welche wir
hinſichts des Wildes vor Kurzem ausſprachen, haben ſich
in ihrer ganzen Schwere bewahrheitet. Die Verluſte der
Wildbeſtände, welche von allen Seiten Deutſchlands ge-
meldet werden, ſind überaus groß. Nicht allein, daß ein
Theil des Wildes, namentlich der Rebhühner, an Nahrungs-
mangel zu Grunde ging, haben auch das Raubzeug und
vagabondirende Hunde tüchtig unter dem Haarwild auf-
geräumt. Die Verluſte ſind an und für ſich herbe genug
und doch drohen die Folgen jener Hungerzeit mit noch
herberen Schlägen. Die ungeſunde Nahrung, welche meiſt
aus Baumrinde beſtand, verurſacht Krankheiten, die gerade
durch den ſcharfen Wechſel zu der üppigen, bereits im
Keimen begriffenen Frühlingsäſung ſich um ſo raſcher ent
wickeln werden. Darmkrankheiten und Ruhr werden in
den Wildbahnen eine ſchauerliche Nachleſe halten.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. März. Weizen 160 180 Roggen120 -137 Gerſte 140-—200 Hafer 120—136 pr. 1000 b

Magdeburger Börſe, d. 25. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß

Berlin, den 25. März. Weizen loco feſt, Termine feſter ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--193
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. i

bez. April Mai 177--177,5 bez., Mai Juni 180,5--181
bez., Juni Juli 184 5 bez. Juli Aug. 188 bez., Sept. Oct.

189,5--190,5 .4 bez. Roggen loco nur feine Waare beachtet,
Termine feſt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 be Loco
116--130 nach Qualität gefordert, rufſ. 118--120 Bahn
bez. pr. dieſen Monat bez. März April bez., AprilMai u. Mai Juni 122,5--123 5--123 bez., Juni Juli 1245
125--124,5 bez., Juli Aug. 126—126,5 bez., Sept. Oct. 128

128,5 .4& bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 100
180 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine ge

ſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 100
138 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.

März April bez., April Mai 116,5 nom. Mai Juni 119
4& nom. Juni Juli 122 nom. Juli Aug. bez. Mais
loco matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Ki-
logr. bez. Loco 120--123 nach Qualität gefordert, rumän. 120

ab Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 135--190
nach Qualität gefordert, Futterwaare 115--135 nach Qua-

lität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez., Winterraps 4 bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd.
Ctnur. Kündigungepreis bez. Loco mit Faß bez.,

ohne Faß 59 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat
März April bez. April Mai 59,2——-59,3 bez., Mai Juni 59,5

bez Juni Juli 60 .4 bez., Aug. Sept. 4 bez. Sept Oct.

61
Liefer
Künd



61 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez., loco
Lieferung bez. Spiritus etwas matter, gekünd. Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. März April bez.,
April Mai 51,6-51 5516 bez., Mai Juni 51 8-51 7 i
bez. Juni Juli 52,6—52. 552.6 bez. Juli Aug. 53,6--53,
53,6 .4 bez. Aug. Sept. 54 I-53 954,1 bez. Spiritus pr.
100 Liter 100 10,000 ohne Faß loco 51,4 bez.Weizenmehl Nr. 00 26,00--25,00, Nr. O 25,00--24,00, Nr. 0
und 1 23,05 22,50. Roggenmehl feſter gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat März April n. April Mai
17,40--17,45 bez. Mai/ Juni 17,50--17,55 bez. Juni Juli
17/65-—-17,70 bez., Aug. Sept. 17,80--17,85 bez. Sept. Oct.

2 es.Leipziger Productenbörſe vom 25. März. Weizen per 1000Ko. W 177 188 bz., geringer 155-—-165 bz. beſſer.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 135 bz. fremder 120-—128 4 bz.
unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 148--175 bz. nach Quali
tät, geringe 110-124 .4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſi
er 132 bz., fremder 120—124 bz. Mais per 1000 Ko. netto
oco ungariſcher 125 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270

Gd. Rapstuchen per 100 Ko. netto loco 14 .4 Bf. Rüböl per 100
Ko netto loco 59 bz. per April Mai 58,50 Bf.; feſter. Spi
ritus ver 10.000 Liter Proc. ohne Faß loco 50,90 Gd niedriger.

Breslan, d. 25. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 48,40 bez. April Mai 4900 bez. Mai Juni bez. Weien pr. Mär Jod do bez. Roggen pr. April Mai 115,50 bez.
Matfsuni e do bez. Sept. Oct. 125 bez. Rüböl pr. April Mai
57,50 bez., Mai/ Juni 58,50 bez., Sept. Oct. 61,00 bez. Wetter:

Schön. Wtettin, den 25. März. Weizen pr. Frühj. 180,00 bez. Maium 182,00 bez. r. pr. Frühj. 118,00 bez. ai Juni
119,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 58,50 bez. Sept.
Oct. 60,75 bez. Spiritus loco 5020 bez., pr. Frühj. 50,50 bez.
Mai/ Juni 51,10 bez. Juni Juli 51,80 bez.

Hamburg, d. 25. März. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai 179
Br. 178 G., pr. Mai Juni 181 Br. 180 G. Roggen pr. April
Mal 121 Br. 120 G., pr. Mai Juni 122 Br. 121 G. Hafer ſtill
Gerfte ſtill. Rüböl ſtill loco 60 pr. Mai 60 Spiritus flau,
r. März 40 Br. April Mai 40 Br. Mai/ Juni 40 Br.

Juni Juli 41i, Br. Wetter Schön.

ſatz 7000 Ballen,
Amerikaner d. billiger.
rung 5 MaiJuni Lieferung 52

Berlin, d.
März 19,9 bz.
9.15 Bf., 900 Gd., pr. März 9,00 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)

Certiſicats D. 83 C.

Liverpool, d. 25. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middl. amerikaniſche April Mai Liefe-
23 z22 4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 25. März Abends am neuen Unterhaupt 3,82,

März Morgens am neuen Unterhaupt 3,70 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. März Vormit-

tags 3,45 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß-

furt am 25. März 1,45 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. März.

l 3,24 über 0.
erſtand der Elbe bei Dresden am 25. März 14 Cen-

timeter über Null.

25. März: Loco 20,2 bz.. pr.
Hamburg: Ruhig, Standard white loco

pr. Aug. Dec. 9,75 Gd.
Standard white loco 8,65, pr.

April 8,65, pr. Mai 8,70, pr. Aug. Dec. 9,40. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz., 22 Bf,
pr. April 22 Bf., pr Sept. 24 Bf., pr. Septbr. Decbr. 24 Bf.

ew- York (d. 24. März): Petroleum in NewYork
9, do. in Philadelphia rohes Petroleum 7 do. Pipe line

Wechſel auf London in Gold 4 D.

Berlin, d. 25 März.
eröffnete in matter Haltung bei ſtillem Geſchäft.
ten durchſchnittlich auf ſpekulativem Gebiet etwas matter ein und
blieben bei überwiegendem Angebot Anfangs weichend.
Beziehung waren namentlich die wenig günſtigen Meldungen und
theilweiſe matteren Notirungen der fremden Vörſenplätze von Ein

Um die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich die Haltung in
Folge von Deckungskäufen und die Courſe konnten ſich bei regerem

Der Börſenſchluß blieb feſt. Das Pro-
man notirte für Lombarden 0,90

für Ruſſen alte 0,17 neue 0,35 0,37 Orient- Anleihe
0,25 Italiener 0,22 9 Ungar. Goldrente 0,27 Oeſterr.
Goldrente 0,35——0,37 Papierrente 0,25 Deport; für Ruſſi-

Verkehr etwas befſern.
longationsgeſchäft hat begonnen;

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

Die Courſe ſetz

Jn dieſer

99,25 G.,

ſche Noten 0,55-—0,65
port;
longirt
ſche ſolide Anlagen,

Franzoſen erö

waren behauptet.

verkehrten in recht feſter Haltun
Rentenbriefe behauptet, inländi

Hamburg 1,50), Stettin, -Pots
ringer, Oſtpreußiſche Südbahn, Weimar-Gera, Breſt-Grajewo,
mänier, Galizier etwas niedriger, Werrabahn und Breſt-Kiew etwas
beſſer. Bankaktien waren ziemlich feſt. Jnduſtriepapiere waren

Deutſche Reichs- Anleihe v.
wenig verändert.

Leipziger Börſe vom 25. März.
1877 von 5000——2000 4 97,60 bz., do. v. 1000 4 97,70

97 70 B., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
74,25 bz do. v. 5000--3000 3

do. von 1000 3

bz., do. v. 500--200 .4 4
1876 von 5000 3000 3
74 bz., do. von 1000 3 74 bz.,
74 bz do. von 500 3 74,50 bz. do. von 500 3 74,50
bz. do. von 300 3 78,75 G.,
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 39 96,40
G., do. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von
100 3 86,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 98,75 B do. von
1852 1868 v. 500 4 98,25 G.,
98,35 bz do. von 1852 1368 von 100 4 99,35 bz. do. von
1869 von 100 4 99235 bz., do. von i869 v. 50 von 25 4 47,

do. v. 1870 v. 100 und 50 4 99,15 G., do. von
1870 v. 500 5 101,50 G do. v. 1870 v. 100 5 101,50 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 89,50 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. à 25 49 98 G.

Diskonto-Commandit 0,05--0,10 Re
Franzoſen und Creditactien wurden glatt mit Courtage pro-

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimi-
und fremde Papiere dieſer Gattung, welche

mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, ſchloſſen
nach matterer Eröffnung feſt. Die Kafſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren im Allgemeinen behauptet und ruhig, jedoch
machte ſich für Eiſenbahnactien ein größeres Angebot geltend das
vielfach zu Coursreduktionen führte.
recht flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
diskontirt Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten
Kreditaktien einige Mark niedriger ein, konnten ſich aber in der
zweiten Börſenhälfte wieder auf das geſtrige Schlußniveau heben.

eten gleichfalls niedriger, waren aber dann feſt,
Lombarden wenig beachtet. Von fremden Fonds
Anleihen zu etwas abgeſchwächten Courſen um.

Oeſterreichiſche Renten und Ungariſche
mußten etwas nachgeben. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds

ruhig; landſchaftliche Pfand und
r che EiſenbahnPrioritäten feſt.Von Eiſenbahnaktien erſchienen Bergiſch-Märkiſche, S

Der Geldſtand erhält fich

ſanſt Ruſſiſ
riſ e idrene

am, Schleſiſche Deviſen, Thü-
U

do. von 300 3 76 bz.

do. von 1869 v. 500 4

Berliner Börſe vom 25. März. Braunſchweiger Bank
Wer 069., 8063 do. Creditbant

Kreslauer DiscontobankAmſterdam I100 Fl. 8 Fan e o e 8 T. hre Coburger Creditbank

e e e ean (1006R. 3 T. 198, 30bz3 Oeſſ. Creditbank, neue
Skéeonto Berlin Wechſel 390, Lombard e ſche Paegrank.

Deutſche Bank

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereign. 20,436 ſOeſterr. Bankn. 174, 15bz
20Fres.St. 16, 20b do. Silberg

3 ſſ. Banknot. 198,80b3 Sannoverſche Bant

Ket c anleih 4 997,60 bz
Deutſche Reichs- Anleihe
Conſolidirte Anleihe 4 105, 79 bz G

do. 1876 14 97,70bz Norddeutſche Bank.

Staats Anleihe e u1850/5 err. Creditanſtae e 122, 10b reuß. BodenCred.Anſt.1355 zu 1zö 2063 Bynh Centr.-Bod.Cr.
Landſchaftl. Central. 4 195, 80 bz eichsbank
Kur u. Neumärkiſche 4 95,80 bz do. ultimo
Oſt xeußiſche 95, 25 G ächſiſche Bankre 4 [I01, 90bz G chleſiſcher Bankverein

2Pommerſche 8800 b Weimariſche Bank
2 4 (96,00 G Jn Liquidation.e. i (105. 00 ächſiſche Creditbank.

S neue 4 66,00bz Thüringer Bank
ä eSache zu 6 wtpreuß. ritterſch. 3 85 rauerei Ahrensdo. 4 95, 30 b do. Böhmiſches
do. II. Ser. 5. 102, 90 do Boc.

do. r T adtKur u. Neumärkiſche 4 197,9 o. voll.o l 2740 do. Unions
s Poſenſche 4 97,30bz Cröllwitzer Papierfabr
z Preußiſche 4 720bz Deſſauer Gasu. Weſtfäl. 4 98,90bz Eiſenbahnb. Berliner fr.e h 4 (097,50bz do. Gvrlitzer2 3Sang 4 197, 90 bz G e kät

26,302 auziger Zuckerſado a thi. rn e e ne ter. Präm.-Anl.. 4 125,606 Magdeburger SpritFa4 Lorh Looſep. St. 84,00 bz B e r. Anha
CölnMind. Pr. Anleihe 3 123, 90bz do. u
Deſſauer St. Pr.-A. 3 126, 50bz G d WLübecker Prämien Anleihe 3 176,59bz z. 31 z Werſche

Meining. Looſe p. St. 20. 30bz G StOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 (146,00bz G net opff

ändi Fonds do. ZeitzerAusländiſche Fonds. J II sAmerikaner rück le Pmniv hOeſterreichiſche Gold Rente 4 (66,00bz t t reif
Oeſterr. Papier-Rente 4 55, 40etw bz G Hütten-Geſellſchaften.do. S er Rente 55, 40 bz Arenberg, Bergbau.
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 314,80bz BergiſchMärk. Bergw.

1860 Looſe 114,2663 Bochum Bergw.do 1864 do. 272. 20b3 G d 6 Nbuexrie
Ungar. s 75, 20bz S rieine I.reiſe e 77,50 b G Boruſfia, Bergwer enRuff. conſ. Anl. 71/72/73 5 84,50bz Braunſchweiger Kohlen
Ruſſiſche Anleihe von 1877 [5 86, 30bz eRufſ. BodenCred 5 175,50bz G u rdo. Pr.-Anl. 64 (5 I47, 89bz G Duxer Kohlenverein

66 5 146, 00etwbz G SGelſenkirchener.
*606 eorgMarienBergw.V.Türkiſche Anleihe 65 fr. [11,60 G dar ener, VergbarGeſ-

Hypotheken-Certificate. HiberniaLandesb. Hyp.Pfdbr. 103,25G Hörder Hüttenvereinun 96,00bz B KölnMüſener Bergw.Unk. Pf. d. Prß. Hyp.A.Bk.
do. do. do. neue 98,50bz G König Wilhelm

101,50bz GLauchhammer
99,50 G PLouiſe Tiefbau
100,00 G Magdeburger
93,50 G arienhütte
97,50 G echernicher

do. d. 119H. P. Pr. C. rz.n a n
uldſcheineg. m red. Bank

omm. Br. (rz. 120)ger Pider

Unk. do. rückz. à 100
do. an Sdo rückz. à 11 Phönix, Bergw., A.do. 106,00bz G] do. do. B.

Part. Obl. rekz. 110 109,00bz G

do. o.KRuſſ. Ctr.Bod.Cred.Pfdbr.

Dividende Eiſenbahn-Stamm- und
Bank Papiere.“) 187711878 Stamm-Prior.Actien.

Aachener Diskonto 4 80,756G Aachen Maſtricht
Amſterdamer Bank 6 J 96,25 G Altona KielerBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 29,00 G Wergiſch-Märkiſche
BergiſchMärkiſche Bank. 46 190,00bz G Werlin-Anhalt
Berliner Caſſenverein S8 i 8* o (149, 90bz G Berlin Dresden

do. Handelsgeſellſch. 0 0 159,50bz WBerlin-Görlitzdo. do. junge 0 l Berlin Hamburg
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,

do. Genoſſenſch.
Disconto-Command.

i

DividendeBerlinPotsdamMagdeb

Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener
HalleSorauGubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-HalberſtadtRieberſchif ärk. gar.

NordhauſenErfurt gar.erigt C. D. 3
do. B. gar. 1ſtpreußiſche Südbahn
echte Oderuferbahn
einiſche

Oo O

a

o

en te l

W 52

102,00bz G Königs u. Laurahütte

t O

o 00

do d

o
e 5

100,50 G Menden, Schwerte

100,90 G r Bergw.Geſ.Schleſ. Zinkhütten

do. do. St.-Pr.-A. [4
103,40B Thale, Eiſenwerk

99,75 G e ro. o.

D

ainz-Ludwigshafen
Weimar-Gera gar. [4

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5
Halle-Sorau-Guben [5
Hannvver-Altenbeken [5
Märkiſch-Poſener [5
Magdeb.-Halberſt. B. [3

do. G.NordhauſenErfurt 5
ſtpreuß. Südbahn 5

Rechte Oderuferbahn [5
WeimarGera 5Saalbahn
SaalUnſtrutbahn fr.

AuſſigTepl en
ehe Weſtbahn 597 gar. [5
Eliſabeth-Weſtbahn gar. [5
Galiziſche Carl-Ldw.-B. [5
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

do. Nordweſtbahn [5

do. B. 5Rumänier
Rufſ. Staatsb. so gar. [5
Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauWien

Eiſenb.-Prior.-Actien
und Obligationen

er Berliner u. Leipz. Börſe
ſagen Maſtrichter

o. I. Em.
do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

do II. Ser.do. III. S. v. St. 3 gar.
do. III. L. B. do.
do. IV. Ser.do V. Serdo VI. Serdo VII. Serdo VIII. Serdo. IX. Ser.do. Aach.-Düſſeld. III. S.
do. Dortm.Soeſt II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. I. u. II. Em..
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

BerlinGörlitzer
do. it. B.Berlin- Hamburger I. Em.

do.
do.

m a I. Em.o. II. Em. gar. z
do. III. Em. do.
do. VI. Em.
do. VII. Em.

Bresl.-Schw.Freib. E.
do. Lit. K.
do. 1876CölnMindener I. Em.
do. I. Emdo. do.do. III. Emdo. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.do. VII. Em.Halle SorauGub. gar.

Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H

1878

91,97 00b3
omlloll el l

e
S

2

4

4/,130, 30 bz

0

0

0

V
2

et t ter

84,50bz G

68,40 bz G
107,50 bz
15, 60 bz
13,60 bz
22,30 bz G
123, 00 bz
97,25 G
18, 00etw bz B
129,25 bz G
121,50B

114,00bz G
108,70 bz
94,50 bz G
8,90bz G
101,40 bz
116, 50bz G
92,70 bz
102,00B
68,00 bz G

41, 50etw bz G
45, 90 bz G
28, 25 bz G
89, 25bz G

G

106,90 x
57,70bz
91,60bz G
116,00bz G
16,00bz G
19, 30etw bz G
2,25 G

114, 25 bz
152,60 G
76,70bz G
75, 25 bz
99, 25 bz

4394849, 50 bz
212,00bz
105,00bz G

120,60bz B
117,50218bz
44.80 bz

101,25bz G

87,00bz G
87,00bz G

101,90bz
5 104, 70bz

100, 30 bz
105, 40 bz

104,00 G

101,40bz
101,40bz B

4 102, 50bz G
5 102,75 G

94,70bz

95,50bz G
95,00bz
100, 80 bz

100, 75bz

95,206
95206

41, [103, 00 bz G
95,20 bz
[100, 70bz B
I00,406 F. 100,40

41 98, 40 bz G
103,00B

104,90B
94,50 G
94,90 bz

95, 25 bz
94,30 bz
101,10bz
100,60 bz

41 102,40bz G
45 99,30bz G

Magdeb.-Halberſtädter

Magdeb.Wittenberge

do. do.v m Lit. A.
eſiſch-Märk. I. S.

Hbl. I. u. II. S
S rſchteſtſche

O.

(CoſelOderberg)
dotargardPoſen

u. III. Em.4
iſche Südbahn

i

5

4 101,50 G
2

3 88, 00 G
41101 30bz G
4 101,30 G
4 101, 30 G

4 100, 90 bz
4

v. Staat gar.
do. III. E. v. 58 u. 60

einNahe v. St. gar. I. Em.
SchleswigHolſteiner

S

ainzLudwigsh

4 101,50 bz
4101, 10
49100, 75bz G

101, 00b

4 102, 008
4'93, 50bz

97,00B

41/,199,50 G
4

103, 20bz B

4

4

4,1101,75bz
wee

4 r5 102, 50etw bz G

Chemnitz-Komotau

W enbach
29,30429, 70bz EGal. Carl-Ludw.

do. gar. III. Em.
do. gar. IV. Em.

KaſchauOderber
Kronprinz-Rudo

do. do. 1872er gar.
Lemberg-Czernowi

d

Oeft. Fr.-Stsb., alte gar.

n do. neue II. Em
Oeſterr. Nordweſtb.. gar.

do. Lit. B. Elbethal.
Südöſt. B. (Lomb.) gar.

do. neue gar.
do. Obl. gar.

Ungar. Nordoſtbahn gar.
Oſtbahn gar.

CharkowAſow.
do. in S à 2

Chark.Krement
Jelez-Orel gar.
Jelez-Woroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.
KurksCharkow gar.
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.

doskoSmolensk gar.
jäſanKoslow gar.

instBotogoy
o

SchujaJwanowo gar.
auTerespol gar.
auWien. II. Em.

III. Em.

r 70,69bz G
63,00bz G
25, 30 bz
87,406
86, 80 bz
85,20 G
84,60 G
63,70bz G
69,00 bz
66,50 b
68,90
70,40bz G
64, 90 bz
351,00 bz
336, 60 etw bz G
101,60bz G
78,00 bz G

248,50 bz G
249,00etw bz G
87, 70 bz G
59,80 bz B
56,30etw bz G

82,70B
87, 50 etw bz B
87,75bz
85, 25 bz

92,89bz
87,99bz
94,60bz G
101,10 G
89, 50 bz
96, 75 bz
79,60 bz
72,50bz G
88,40b
92,99
98,40 bz G
97,75 G

Leipziger Börſe vom
r g Kepuger

o

i ſitzer von 1872

S ttehrader,
o.

Graz-Köflacher von 1872
K.Fr.-Joſephbahn v. 1873

Turnauer von 1874
ſch. Mansf. Gwrſch.

d

5

5

5

5

5 68,50 G
5
5

5

5

5

4 (100, 65 6
5

do. 5 104,00 GSächſiſche Rent 3

25. März.
95,75 G
102, 25 bz
63, 25 G
98, 25 G

65,90 G
62,30 G
55,00 G
75, 25 G
82,75 G

101,75 G

74,10bz



Bekanntmachungen.

Am Donnerstag den 3. April d. Js. Vormittags 11 Uhr
ſoll auf dem hieſigen Poſthofe ein vierſitziger Poſtwagen in Berliner-
Form ohne Langbaum unter den im Verkaufstermine näher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Halle a/S., den 12. März 1879.

Kaiſerliche Ober Poſtdirection.

4olz-Verſteigerun
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölau ſollen am
Mittwoch den 2. April, Vormittags 9 Uhr

im Jagen 65 am Dölauer Fußwege
circa 150 Kiefern mit 126 ebm,

ſodann am Dölauer Felde
circa 80. Kiefern mit 40 cbm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Dölauer Fuß-

wege einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 24. März 1879.
Die Königliche Oberforſterei.

Fuhren-Entrepiſe.
Die Anfuhre von 3000 cbm Chauſſirungsſteine aus den Peters-

berger Brüchen und die Lieferung von 325 obm Kies zur Unterhaltung
der fiskaliſchen Straßen und der Kreis-Chauſſee vor und hinter Zörbig
ſoll am

Montag den 31. März er. Vormittags 9 Uhr
im Rathskeller zu Zörbig öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Delitzſch, den 23. März 1879.
Der Königliche Bauinſpector

Wolf.
Bekanntmachung.

Wittenberger Deichverband.
Bei der am 19. December 1878 ſtattgefundenen Auslooſung der

auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und
23. Juni 1854 ausgegebenen Deichobligationen im Geſammtbe-
trage von 180,000. ſind die nachſtehenden Nummern gezogen worden

Von der I. Abtheilung:
Litt. A. No. 27. 58. 64 und 138 à 500 777.

C. No. 46. 86 und 97 à 25
Von der II. Abtheilung:

D. No. 179 und 191 à 500
B. No. 210. 213 215 und 296 à 100
P. No. 281. 294 und 312 à 25

Jndem ich auf Grund des d 2 der den Obligationen beigedruckten
Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am
1. Juli 1879 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die aus
gelooſten Stücke nebſt Coupons am 1. Juli 1879 der Deichkaſſe zu
Wittenberg zur Auszahlung zu präſentiren.

Jn Bezug auf die Präkluſiv- Beſtimmungen mache ich auf d. 5
der den Obligationen beigedruckten Allerhöchſten Privilegien aufmerkſam.

Aus der Verlooſung im Jahre 1875 iſt No. 218. Litt. F. noch
nicht abgehoben.

Der Jnhaber wird erſucht, dieſe ausgelooſte Deichobligation der
Deichkaſſe zur Einlöſung zu präſentiren.

Wittenberg, den 27. December 1878.
Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.

V. Vagow.

Abonnemenks-Einladung.
Die als „Gerſtenberg'ſche Zeitung“ bekannte, täglich, außer Sonntags,

in einem ganzen Bogen groß Folio, nebſt Unterhaltungsblatt in einem halben
Bogen Quartformat, erſcheinende

2 a J 2Hildesheimer Allgemeine Zeitung und Anzeigen
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement (Preis vierteljährlich bei der Poſt
3 75 und zum Jnſeriren (Preis für die Zeile Kleinſchrift 15 ein.

Die „Hildesheimer Allgemeine Zeitung“ vertritt die nationale und liberale
Politik und hat ſich ſtets als deren treuer Bundesgenoſſe bewährt.

Unſer Blatt bietet, unterſtützt von zahlreichen Mitarbeitern und Correſpon-
denten, einestheils vollſtändige, raſche und zuverläſſige Nachrichten, vielfach
durch täglich von ihm bezogene Telegramme, über alle wichtigeren Ereigniſſe in
der Stadt, der Provinz und deren Nachbarſtaaten, wie in der deutſchen und allge-
meinen Politik, nebſt ausführlichen und getreuen Originalberichten über die
Verhandlungen der Reichs Landes- und Provinzial- Vertretungen u. ſ. w.
andererſeits in Leitartikeln über die wichtigſten Tagesfragen eine umſichtige
Beurtheilung derſelben nach den Grundſätzen einer aufrichtig nationalen Geſinnung
und eines maßvollen, praktiſchen Liberalismus. Jm wirthſchaftlichen Theile
finden ſich, neben Kurſen und Marktberichten, mannigfaltige Nachrichten über
Landwirthſchaft, Gewerbe, Handel und das geſammte Verkehrsleben, ſowie in einer
beſonderen Verlooſungsliſte als wöchentlicher Beilage die Liſten der ausgelooſten
Actien, Obligationen u. ſ. w. Um unſerm Ziele immer näher zu kommen, ſcheuen
wir keine Koſten; häufige Beilagen verniehren bedeutend den von uns gebotenen
Leſeſtoff, den eine ſorgſame Redaction ſichtet und bearbeitet.

Für die Unterhaltung iſt durch tägliche Mittheilungen aus dem weiten Ge-
biete des Vermiſchten und in dem täglich gratis beigegebenen

Unterhaltungsblatt
durch ſpannende Novellen, ſowie durch anregende und belehrende Artikel über Fragen
und Ereigniſſe unſerer Zeit reichlicher Stoff geboten.

So dürfen wir ohne Ruhmredigkeit ſagen, daß keine Zeitung in unſerm Be-
zirke auch nur annähernd daſſelbe leiſtet, wie wir. Unſern Erfolg erblicken wir
in dem feſten Stamm alter und in der ſich ſtetig mehrenden Zahl neuer
Freunde des Blattes; unſere Leiſtungen aber werden mit der Zunahme des
Abonnentenkreiſes zu wachſen fortfahren

Beſtellungen bitten wir mit Angabe des vollen Titels der Zeitung, die in
der Poſt-3 itungs-Preisliſte unter Nr. 1895 aufgeführt iſt, oder mit der Benennung
„Gerſtenberg'ſche Zeitung“ baldigſt zu bewirken.

Hildesheim. Gebr. Gerstenberg.
Einladung zum Abonnement

auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit
Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum

Handels Regiſter.

W. König
Gleichzeitig ſind daſelbſt folgende neue Firmen:

Fahlberg zu Halle a/S.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Die im hieſigen Firmenregiſter unter No. 903 und No. 710 eingetragenen Firmen:

C Max Keferstein (zu Halle a/S.)
ſind gelöſcht zufolge Verfügung vom 10. März 1879 am folgenden Tage.

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: irma:No. 1066. Mehlhändler Dwrat a Gothſch Halle a/S. G. Gothsch,
zu Halle a S.

No. 1067. Schnittwaarenhändl. Gottlieb Albert Halle a/S. G. A. Henve,
Henze zu Halle a/S.

No. 1068. Kaufmann Franz Friedrich Otto Halle a/S. F. F. O. Gebhardt,
Gebhardt zu Halle a/S.

No. 1069. Kaufmann Hermann Karl Ludwig Halle a/S. Hermann Fahlberg,
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. März 1879 am folgenden Tage.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

VI. Vortrag Donnerstag den 27. d. M. Abends G Uhr
Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter, über:

„Die Urſachen des Todes.“
Billets zu dieſem Vortrage ſind in der Buchhandlung der Herren

Schroedel S Simon, Marktplatz 23, für 1.4 zu haben. Sammt-
liche Billets ſind am Eingang des Saales abzugeben.

Um pünktliches Erſcheinen wird freundlich gebeten.

u 9 IFröbel'scher Kindergarten.
Mit Autoriſation des hieſigen Magiſtrats eröffnet die

Unterzeichnete (ſeither in Giebichenſtein) am 1. April in Halle a/S.
Barfüßerſtr. 16, Vordergeb. part. links, einen Kindergarten
und bittet um gefl. Anmeldungen bis zum 1. April in den Nach-
mittagsſtunden von 2——6 Uhr, ſpäter in den Schulſtunden. Pro-
ſpeete ſtehen gern zu Dienſten.

Lina VSellheim, geprüfte Kindergärtnerin.

Grabrmonummnente
grösste Auswahl stets vorräthig.

O S h, Klausthor l.

Gaſthof- Verkauf.
Jn Zahna, an der Berl.-Anh.

Bahn gelegen, 2 Stunden von
Wittenberg an d. Elbe entfernt, iſt
ein am Markte gelegener Gaſthof
mit Tanzſaal, Brauerei, 56 Morg.
Acker und Wieſe zu ſehr annehm
baren Bedingungen zu verkaufen.
Feuerkaſſe 7000

Nähere Auskunft ertheilt HerrRentier Oswald Fritzſche

in Zahna.

Fie Stärbofabrit,
in der N.L. gelegen, iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verpachten. Reflectanten wollen Of-
ferten sub J. J. 4513 in der
Expedition des „Berliner Tage
blatt“ niederlegen.

V erceatu f.
Eine im flotten Gange befindliche

Reſtauration iſt ſofort zu wer
kaufen und zu übernehmen.
Auskunft ertheilt

W. Sieders leben.
Naumburg a/S.

Frischen Portland Cement in Tonnen und
ausgewogen offeriren billigst

Htinkhardt Schreiber neue Promenade [2.
Nächſten Sonntag

trifft ein großer Trans-
port guter Daniſcher
Pferde ein.

in Pretzsch bei Merseburg.

D. Den 27. d. Mts. trifft ein
e h großer Transport Ungariſcher

und Steiermärker Pferde,
S beſte Qualität, mehr Däni-

ſcher r welche aber mehr gewöhnt
ſind, bei Fartfee in Vaumm burg
zum Verkauf ein.

18,000 Mark werden gegenEin vierjähriger Fuchs
Ausk.wallach ohne Abzeichen, Hypothek zu leihen geſucht.

a Wagenſchlag, 5 Fuß 6 ertheilt Juſtizrath Göcking.
Zoll hoch, ſtark und fehlerfrei, iſt zu
verkaufen 9 ACapital-Gesueh,.

Zur T. Hypothek werden 7000
Thaler gegen pupillariſche

Meuſchauer Mühle
bei Merſeburg.

Zur Strodhurſächo h nen
Mosse Halle a/S.

Sicherheit per ſofort od. 1. April c.

Rudolf

Für Gogdrmauden

empfiehlt zu billigſten Prei-
ſen in eleg. Einbaänden

große Kuswahl
Bibeln Gesangbücher,
Erbauungssechriften,
Classiker, Gedichtsammlungen,

Bildungsschriften c.
Max Koestler, Poſtſtr.

Reeller Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts

verkaufe ſämmtliche Haararbei-
ten, Parfümerien, Bürſten,
Kämme c. zu und unter dem
Koſtenpreiſe.

August Falcke, Coiffenr,
Schmeerſtraße 21.

Beſtellungen auf Haararbeiten
werden, ſoweit der Haarvorrath
reicht, noch angenommen und billig
gefertigt.

Gute Qualität. a
Engros-Lager von

dolinger Kablwaaran

veiOtto LinKe, Königsplasb.

S Se Auswahl. vempfiehlt ſich

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

am nCapital-Gesuch.
Zur I. Hypothek werden ge

gen pupillariſche Sicherheit 19,000
Thlr. reſp. zur 2. Hypothek 7000
Thlr. per ſofort oder 1. April zu
leihen geſucht.

Adreſſen sub A. U. 1342.
durch Rudolf Mosse inInseratevon Behörden und Privaten

finden durch die in Rrfurt Halle a/S. erbeten.
slieh erscheinende Stecin- Kopenagen

Thüringer Zeitun A. I. Poſtdampfer „„Titania““ Kapt.
ten

7 Ziemke von Stettin jeden Sonnabend
welche in mehr als 50 Ktä3 12 Ubr Mittags; von KopenhagenThäringens und ausserdem auf jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.

dem Lande zahlreich gelesen Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.

i Rud. Christ. Gribel in Stettinwird, die aligemeinste Ver- und. Chräst. Gräbel in n
breitung.

Insertionspreis pro Zeile
20 Pfennige.

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erturt,
(Fr. Bartholomäus.)

Ein Bureau- Diener mit Stel-
lung als Hausmann geſucht

gr. Märkerſtraße 12.

Knutscher-Gesuch.
Ein herrſchaftlicher Kutſcher wird

geſucht. Zu erfragen bei

Ia. Speise- Kartoffeln
in größeren Poſten ſuchen zu kaufen

Rossbach Hagenbruch,
Erfurt,

Ein noch faſt neuer zweileitiger
Bierdruck- Apparat iſt preis-
werth zu verkaufen. Zu erfra
gen bei Rudolf Mosse, J

10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. Halle a/S. Getreide und Landesprod.-Geſchäft.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

„Adtel Stadt Berlin.
Feines Aetien- und Culm-

bacher Bier. 2 franz. Bil-
lards pro Stunde 40

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge-
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Tieftrunk.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

T Heute Nachmittag 3 Uhr wur
den wir durch die Geburt eines
kräftigen Mädchens hoch erfreut.

Merbitz, d. 25. März 1879.
Ad. Bieler und Frau.

Todes-Nachricht.
Heute den 25. März wurde uns

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. unſere liebe Helene im Alter von
3 Monaten durch den Tod entriſſen.
Dies zeigen Verwandten und Freun
den tief betrübt an

die trauernden Eltern
Franz und Bertha Enke.

Ober-Röblingen,d. 25. März 79

Erſte Beilage.
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Die Orientfrage im engliſchen Parlament.
Die Antwort Lord Salisbury's im Oberhauſe auf

die Anfrage Lord Stratheden's bezüglich der Zurückbe-
orderung der engliſchen Flotte aus dem Marmarameer
beſagt nach einer ausführlicheren Meldung, die engliſche
Flotte habe Konſtantinopel ſchützen ſollen, ſobald die ruſſi-
ſchen Truppen ſich zurückgezogen hätten: ſei die weitere
Anweſenheit der Flotte unnöthig geweſen. Die Ruſſen
hätten zwar die Räumung von Südrumelien länger, als
man erwartet habe, verſchoben, aber dies ſei der Thatſache
zuzuſchreiben, daß die Türken ebenfalls von dem Vertrage
abgewichen ſeien und die Räumung von Sputz und Pod-
goritza verzögert hätten. Nun habe zwar Rußland noch
andere Verpflichtungen zu erfüllen, namentlich Oſtrumelien,
Bulgarien und Rumänien zu räumen. Was indeß die
Frage anlange, welche Maßregeln ſeitens Englands zurSicherung der Erfüllung dieſer Verpflichtungen Terroſen

ſeien, ſo habe die engliſche Regierung die Vertrags Ver-
pflichtungen Rußlands entgegen genommen, die ruſſiſche
Regierung habe ſeitdem dieſe Verpflichtungen im vollſten
Maße anerkannt, es ſei daher nicht die Sache der engliſchen
Regierung, Zweifel in die Erfüllung der ruſſiſchen Ver
pflichtungen zu ſetzen. Falls der Vertrag nicht erfüllt
werde und der Sultan der Anſicht ſei, daß die Anweſen-
heit einer engliſchen Flotte im Marmarameere oder im
Schwarzen Meere zur Sicherung der Erfüllung des Ver
trages beitragen könnte, ſei der Sultan berechtigt, den
Beiſtand ſeiner Alliirten zu verlangen. Jndeß ſei die
Regierung einer ſolchen Eventualität in keiner Weiſe
gewärtig, das Verbleiben der engliſchen Flotte im Marmara-
meere wäre nicht allein unweiſe, ſondern würde auch die
Motive Englands einer feindſeligen Kritik ausſetzen.

Jm. Unterhauſe rechtfertigte der Unterſtaatsſekretär
Bourke die Beſetzung der Jnſel Cypern und ſprach die
Anſicht aus, daß die fremden Regierungen gegen die eng-
liſche Gerichtsbarkeit auf Cypern nichts einzuwenden haben
würden. Die Jnſel werde einen ſtarken Waffenplatz und
einen ſchönen Hafen ohne erhebliche Koſten bieten. Die
Deputirten Harcourt und James gaben ihren Zweifeln
darüber Ausdruck, daß die ausländiſchen Regierungen damit
einverſtanden ſein würden, daß ihre Unterthanen unter
engliſche Geſetze geſtellt würden. Der Schatzkanzler North-
cote fand es begreiflich, daß die fremden Regierungen ihre
Unterthanen im türkiſchen Reiche durch Konſulargerichte
ſchützen wollten, die Gründe dafür würden aber weg
fällig, ſobald die Unterthanen der fremden Mächte unter
engliſcher Herrſchaft ſtänden. Auch habe die Pforte bei
der Uebergabe der Verwaltung von Cypern an England die
von ihr den anderen Nationen eingeräumten Rechte nicht
vorbehalten.

Die neuen Reichs -Juſtizgeſetze.
VI.

Der zweite, vor dem Amtsgericht zuläſſige Weg:
Mündliche Verhandlung der Sache an einem von
den Parteien zu vereinbarenden ordentlichen Ge-
richtstage, d. h. an einem der Tage, die im Voraus zur
Verhandlung bürgerlicher Rechtsſtreitigkeiten beſtimmt ſind,
wird wohl nur ſelten und höchſtens in Fällen gewählt wer
den, in denen beide Parteien Jntereſſe an ſchleuniger Ent
ſcheidung des Streites haben, z. B. alſo, wenn der Gläubiger
in der Lage iſt, Sachen des Schuldners, die ſich in ſeiner Be
hauſung befinden zurückzuhalten.

Wir denken uns folgenden Fall:
Der Rentier Schreiber in Freiberg hat bei dem Haus-

beſitzer Anders daſelbſt eine Wohnung für 400 Mk. jähr-
lich gegen 3monatliche Kündigung gemiethet und am 1. April
1879 bezogen. Schreiber kündigt am 1. Januar 1880 das
Miethsverhältniß zur Auflöſung am 1. April 1880, Anders
verweigert die Annahme des die Kündigung enthaltenden
Schreibens. Trotzdem trifft Schreiber am 1. April Vorbe-
reitungen zum Umzuge. Als das Mobiliar ſchon zum Theil
auf den Möbelwagen verladen iſt, erſcheint der Vermiether
und erklärt dem Schreiber, daß er auf Fortſetzung des nicht
rechtzeitig gekündigten Miethsverhältniſſes dringe und die Fort-
ſchaffung des Mobiliars aus ſeiner Behauſung nicht geſtatte,
daſſelbe vielmehr mit Beſchlag belege. Nach einem heftigen
Wortwechſel entſchließen ſich beide Parteien, die Sache ſofort
durch den Amtsrichter entſcheiden zu laſſen und begeben ſich,
jeder mit ſeinem Exemplar des Miethsvertrages verſehen, nach
dem Amtsgericht. Hier nimmt die Sache ungefähr folgenden
Verlauf.

Nachdem der Amtsrichter die Parteien nach ihrem Be-
gehren gefragt, ergreift zunächſt der Vermiet her das Wort
und erklärt:

Jch heiße Gottfried Anders und bin Eigenthümer des
Hauſes Schweidnitzer Straße Nr. 10. Der hier miterſchienene
Rentier Friedrich Schreiber hat bei mir, wie dieſer Mieths-
vertrag (Anders überreicht denſelben) ergiebt, vom 1. April
1879 ab eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche und Zubehör
für 400 Mk. jährlich gemiethet und iſt ſoeben im Begriff,
die Wohnung zu räumen, ohne indeß gekündigt zu haben.

Jch beantrage, den Rentier Schreiber zu verurtheilen:
das Miethsverhältniß fortzuſetzen oder die auf das nächſte
Halbjahr fallende Miethe von 200 Mk. mir ſofort noch
zu zahlen.
Amtsrichter zu Schreiber: Haben Sie dieſen Mieths-

vertrag unterſchrieben?

Schreiber: Ja, aber ich habe, wie dies Schreiben
(überreicht das von Anders nicht angenommene Kündigungs-
ſchreiben) ergiebt, die Wohnung rechtzeitig gekündigt und kann
dieſelbe daher mit Recht heut verlaſſen. Wenn Anders, wie
auf der Rückſeite des Schreibens erſichtlich, die Annahme
deſſelben verweigert hat, ſo kann dadurch wohl die Kündigung

nicht als aufgehoben zu betrachten ſein.
Anders: Jch habe die Annahme des Kündigungs-

ſchreibens verweigert, weil in dem Miethsvertrage ausdrück-
lich bedungen iſt, daß die Kündigung ſpäteſtens 3 Monate

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
„Schweidnitzer Stadtblatt.“ S. auch unſere Einleitung in Nr. 62,
2. Beilage,

m

vor Ablauf des Vertrages zu erfolgen hat, widrigenfalls
letzterer als auf 6 Monat verlängert gilt. Das Schreiben
hätte mir alſo ſpäteſtens am 31. Dezember 1879 zugehen
müſſen. Am nächſten Tage war ich nicht mehr verpflichtet,
die Kündigung anzunehmen.

Schreiber: Jn dem Vertrage ſteht: „der Hausbeſitzer
Anders vermiethet auf die Zeit vom 1. April 1879 bis
1. April 1880 u. ſ. w. die Miethszeit läuft alſo erſt am
1. April ab und der Tag 3 Monate vorher iſt der 1. Jan.
Uebrigens iſt der Modus, am 1. Tage des Quartals zu
kündigen, hier ortsüblich.

Jch bitte:
den Kläger mit ſeinem Antrage unter Auferlegung der
Koſten abzuweiſen und demſelben aufzugeben, die mir er-
klärte Beſchlagnahme meines Mobiliars ſofort aufzuheben.

Jch bitte ferner
Das zu erlaſſende Urtheil für vorläufig vollſtreckbar zu
erklären.

Amtsrichter zum Kläger: Der mir von Jhnen vor-
gelegte Vertrag hat allerdings den vom Verklagten angeführten
Wortlaut und es iſt richtig, daß 3 Monat vor dem 1. April
der 1. Januar fällt. Haben Sie noch andere den Klagean-
trag begründende Thatſachen anzuführen

Anders: Nein.
Amtsrichter: Die Verhandlung iſt geſchloſſen das

Urtheil wird bald verkündet werden.
Nunmehr nimmt der Gerichtsſchreiber, welcher jeder

Verhandlung beiwohnt, folgendes
Protokoll

auf:
Geſchehen Amtsgericht Freiberg am 1. April 1880 in

öffentlicher Sitzung.
Gegenwärtig:

Amtsrichter Schmidt,
Gerichtsſchreiber Lange,

Es erſcheinen
1. der Hausbeſitzer Gottfried Anders von hier,
2. der Rentier Friedrich Schreiber von hier.

Anders erhebt gegen Schreiber folgende Klage:
Mittelſt Vertrages vom 15. März 1879 hat p. Anders

eine in ſeinem Hauſe Schweidnitzerſtraße Nr. 10 belegene
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und Zubehör an den
p. Schreiber für 400 Mk. auf 1 Jahr vermiethet. Der
Vertrag ſollte als auf 6 Monat verlängert gelten, wenn nicht
3 Monat vor Ablauf veſſelben ſchriftliche Kündigung erfolge.
Bis zum 31. Dezember 1879 hat Schreiber den Vertrag
nicht gekündigt, beginnt heut trotzdem, die Wohnung zu
räumen.

Kläger beantragt, den Verklagten zur Fortſetzung des
Miethsverhältniſſes beziehungsweiſe zur ſofortigen Zahlung
der auf das nächſte Halbjahr fallenden Miethe von 200 Mk.
zu verurtheilen.

Beklagter erhebt den Einwand der in vertragsgemäßer
Weiſe rechtzeitig erfolgten Kündigung. Der Vertrag laufe
erſt mit dem 1. April ab und die Kündigung ſei ſonach noch
am 1. Januar zuläſſig geweſen. An dieſem Tage habe er
das Kündigungsſchreiben an den Kläger abgeſandt, letzterer
habe die Annahme verweigert. Zum Beweiſe der Richtigkeit
dieſer Behauptung legt Beklagter das betreffende mit dem
poſtamtlichen Vermerk der Annahmeverweigerung verſehene
Schreiben vor. Beklagter beantragt Zurückweiſung des Klage-
antrages, Verurtheilung des Klägers zur ſofortigen Freigabe
des von dieſem mit Beſchlag belegten Mobiliars und zur
Tragung der Koſten endlich die vorläufige Vollſtreckbarkeits-
erklärung für das Urtheil.

Gerichtsſeitig wird darauf folgendes Urtheil verkündet

Thatbeſtand.
Es iſt durch den Vertrag feſtgeſtellt und wird von den

Parteien zugeſtanden, daß das ſtreitige Miethsverhältniß am
heutigen Tage aufhören ſoll, wenn die Kündigung vor drei
Monaten erfolgt iſt, andernfalls gilt der Vertrag als auf 6
Monate verlängert. Beklagter hat die Kündigung durch Vor
lage des vom Kläger nicht angenommenen Schreibens, deſſen
Abſendung poſtamtlich beſcheinigt iſt, nachgewieſen und heut
mit der Räumung der Wohnung begonnen.

Kläger hält die Kündigung nicht für rechtzeitig geſchehen,
hat die Räumung inhibirt und das Mobiliar des Beklazten
veſchlagnahmt, verlangt Fortſetzung des Miethsverhältniſſes
oder Zahlung der Miethe für das nächſte Halbjahr.

Beklagter behauptet, daß die Kündigung noch am 1. Jan.
erfolgen konnte und verlangt Abweiſung des Klägers, Freigabe
ſeiner Mobilien, bittet auch, das Urtheil für vorläufig voll
ſtreckbar zu erklären.

Gründe:
Nach dem Wortlaut des Vertrages iſt deſſen Dauer auf

die Zeit vom 1. April 1879 bis 1. April 1880 feſtgeſetzt;
die Kündigung hatte ſpäteſtens 3 Monat vor letzterem Tage
zu erfolgen, war alſo unzweifelhaft am 1. Januar er. noch
zuläſſig. Daß ſie an dieſem Tage erfolgte, iſt unſtreitig.
Das Miethverhältniß hört alſo mit dem hentigen Tage auf.

Entſcheidung.
Der Kläger wird mit ſeinem Antrage abgewieſen und

verurtheilt, die MobiliarGegenſtände des Beklagten ſofort
freizugeben, auch die Koſten dieſes Verfahrens zu tragen.

Gemäß S 649 Nr. 1 der Civilprozeß Ordnung wird
dies Urtheil für vorläufig vollſtreckbar erklärt.

Vorgeleſen, genehmigt.
Schmidt. Lange.

Anders kann nun den p. Schreiber an der Räumung
der Wohnung nicht länger hindern. Er kann zwar gegen das
Urtheil die Berufung bei dem Landgericht einlegen und müßte
hiermit einen bei dieſem Landgericht zugelaſſenen Rechtsan-
walt beauftragen, er könnte dieſerhalb auch bei dem Amts-
gericht beantragen, daß dem p. Schreiber Sicherheitsleiſtung
in Höhe des Klageanſpruches aufgegeben wird.

Jm vorliegenden Falle, im welchem die Berufung voll-
ſtändig ausſichtslos iſt, dürfte aber der Kläger von weiteren
Maßnahmen Abſtand nehmen um ſich nicht neue unnöthige
Koſten zu verurſ achen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat auf eine
von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Stadt
Magdeburg ihm zu ſeinem Jubiläum überſandte Glück-
wunſchadreſſe zu Händen des Oberbürgermeiſters Haſſel-
bach folgende Antwort geſandt

Berlin, den 14. März 1879.
Es gereicht mir zur ganz beſonderen Freude, dem Magiſtrat und

der Stadtverordnetenverſammlung von Magdeburg den wärmſten
Dank auszuſprechen, für den Glückwunſch zu meinem Jubiläumstage
und für den Ausdruck wohlwollendſter Anerkennung Deſſen was auch
ich für die glückliche Einigung unſeres großen Vaterlandes habe
leiſten dürfen.

Es knüpfen ſich für mich an Magdeburg und die dort verlebten
Jahre ſo viele Erinnerungen, daß jedes Zeichen der Theilnahme von
meinen dortigen Mitbürgern mir doppelt werthvoll iſt.

Möge der großartige Aufſchwung, welchen die Stadt unter der
kräftigen und umfichtigen Verwaltung ihrer Leiter genommen hat
ſich auch ferner im reichſten Maße entwickeln.

Hochachtungsvoll ergebenſt
Graf Moltke, Generalfeldmarſchall.

4 Welch rieſiger Andrang zum Lehrfach auch in
der Eislebener Gegend Platz gegriffen hat, mag aus der
Thatſache erhellen, daß 80 Meldungen auf der Präpa-
randenanſtalt zu Eisleben keine Berückſichtigung haben
finden k nnen.

4 Jn Cöthen brach am Kaiſers-Geburtstage,
während die Feuerwehr zum Feſteſſen in der Turnhalle
verſammelt war, Feuer aus. Daſſelbe konnte vor dem
Weitergreifen noch durch die raſch herbeieilenden Feuerwehr-
männer gelöſcht werden.

Wir brachten vor einiger Zeit eine Nachricht aus
Altenburg, nach welcher in dem in unmittelbarer Nähe
des neuen Tunnels auf der verlegten Strecke gelegenen
tiefen Einſchnitte auf beiden Seiten die Maſſen in Be-
wegung gekommen waren. Die Calamität, die eine
vollſtändige Sperrung der Linie auf längere Zeit befürchten
ließ, kann als beſeitigt angeſehen werden, da es gelungen
iſt, auf der rechten Seite die Maſſen durch Aufführen
einer Mauer zum Stillſtand zu bringen, während auf der
anderen linken Seite von hier aus geſehen die
herabquellenden Maſſen mittelſt Bauzuges beſeitigt werden
konnten. Letzteres muß natürlich noch auf längere Zeit
fortgeſetzt werden und wird noch bedeutende Summen ver-
ſchlingen. Die ſicherſte und dabei billigſte Unterſtützung
ſoll der Bauleitung die eingetretene Kälte und trockene
Witterung geleiſtet haben, da hierdurch die Bewegung auf
ein geringeres Maß reduzirt wurde.

Das Hoftheater zu Meiningen iſt aus dem Ver-
bande des Bühnenvereins ausgetreten. Veranlaſſung hierzu
gab die Entlaſſung des Fräuleins Grunert, die beim Bühnen-
verein klagbar wurde und einen ihr günſtigen Schiedsſpruch
gegen Direktor Chronegk erwirkte.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armee-Corps.
v. Hagen, Unteroff. vom Anhalt. Jnf.-Regt Nr. 93; Graf

v. Bernſtorff, Unteroff. vom Magdeb. Küraſſier- Regiment Nr. 7;
v. Owſtien, ünteroff. vom Magdeburg. Drag.-Regt. Nr. 6, zu
Port.-Fähnrichs befördert. v. Lavallade, Hauptm. aggreg. dem
l. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 31, als Komp.-Chef in das Regmt. ein-
rangirt. Lindenberg, Port.-Fähnr. vom 4. Magdeburg. Jnf. Regt.
Nr. 67, zum Sek.Lt. befördert. Schütze, Pr. Lt. vom Magdeburg.
FußArt.Regt. Nr. 4, unter Stellung à la suite dieſes Regiments,
als Militärlehrer zur Haupt Kadetten Anſtalt vom 1. April er.
ab kommandirt. v. Stoſch, Major vom 2. Magdeburg. Jnf. Regt.
Nr. 27, in das 2. Garde-Regt. z. F.; v. Kietzell Major vom Heſſ.
Füſ.-Regt. Nr. 80, als etatsm. Stabsoff. in das 2. Magdeb. Jnf.
Regt. Nr. 27; v. Winning, Hauptm. à la suite des 2. Magdeb.
Jnf.-Regts. Nr. 27 und Komp.-Führer bei der Unteroff.-Schule in
Potsdam, unter Entbind. von dieſem Verhältniß, als Komp.-Chef in
das Heſſ. Füſ.-Regt. Nr. 80, verſetzt. Gr. v. Schlieffen, Pr.
Lt. vom Magdeburg. Kür.-Regt. Nr. 7, kommandirt als Adjut. zur
17. Kav.-Brig., ein Patent ſeiner Charge verliehen. Rutſchmann,
Unteroff. vom Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4, zum Port.-Fähnr. be
fördert. v. Kaiſerberg, Rittm. vom Magdeb. Huſ.-Regt. Nr. 10
und kommdrt. als Adjut. bei dem Gen.-Kommdo. des 7. Armeekorps,
der Charakter als Major verliehen. von Düſterlho, Major im
4. Thür. Jnf. Regt. Nr. 72, als etatsmäß. Stabsoff in das 7. Pomm.
Jnf.Regt. Nr. 54 verſetzt. v. Blankenburg, Major aggreg. dem
4. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72, unter Verleihung eines vom 14. Aug.
1878 datirten Patents ſeiner Charge, in die älteſte Hauptmannsſtelle
dieſes Regts. einrangirt. Hupfeld, Sek. Lt. vom Magdeburg. Feld.
Art. Regt. Nr. 4, in das 2. Rheiniſche Jnf. Regt. Nr. 28 verſetzt.
Gillet, Major à la suite des Schleſ. Fuß.Art.-Regts. Nr. 6 und
Direktions Mitglied an der vereinigten Art. und Jng.Schule, unter
Entbindung von dieſer Stellung und unter Belaſſung à la suite des
gen. Regts. zum Art. Offizier vom Platz in Magdeburg ernannt.
Philippi, Hauptm, à la suite des Magdeburger Fuß-Art.-Regts.
Nr. 4 und Lehrer an der Art.-Schieß-Schule, unter Entbindung von
dieſer Stellung und unter Beförderung zum Major, als etatsm.
Stabsoff. in das Rhein. FußArt.-Regt. Nr. 8; Schmidt, Pr. Lt.
vom Schlesw. Fuß.Art.-Regt. Nr. 9, unter Beförder. zum Hauptm.
und Stellung à la suite des Magdeburg. Fuß-Art.-Regts. Nr. 4,
als Lehrer zur Art.Schieß-Schule, verſetzt. Blomeyer, Vize-
wachtm. vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magdeburg. Landw.-Regts.
Nr. 66, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 3. Garde-Ulan.-Regts.; Gerber,
Vizefeldw. vom 1. Bat. (Altenburg) 7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96,
zum Sek.Lt. der Reſ. des 5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94 (Groß-
herzog von Sachſen); Mertens, Vizefeldw. vom 1. Bat. (St. Wendel)
4. Rhein. Landw.-Regts. Nr. 30, zum Sek.-Lt. der Reſ. Magdeburg.
Füſ.-Regts. Nr. 36; Rittmeyer, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Bremen)
I. Hanſeat. Landw.-Regts. Nr. 75, zum Sek.-Lt. der Reſerve des
4. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 67; Proma, Vizefeldw. vom 2. Bat.
(Fulda) 2. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 32, zum Sek.-Lt. der Reſ.
des 3. Niederſchleſ. Jnf.-Regts. Nr. 50, befördert. v. Ribbeck,
Sek.-Lt. à la suite des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12, ausgeſchieden
und zu den Reſ.Offizn. des Regts. übergetreten. Stiegler, Sek.
Lt. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, zur Dienſtleiſt. bei der Gewehr
und Munitionsfabrik in Erfurt kommandirt. Leidloff, Sek.“Lt.
von der Landw.-Kav. des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeburg. Landw.
Regts. Nr. 26, als Pr.-Lt.; Jahn, Sek. Lt. von der Landw.-Kav.
des 2. Bats. (Neuhaldensleben) 3. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 66;
Holtzheuer, Pr.-Lt. von der Landw.-Jnf. des Reſ.-Landw.-Bats.
(Magdeburg) Nr. 36; Rudolph, Sek. Lt. von der Landw.-Kav. deſſ.
Bats.; Höſch, Sek.-Lt. von der Landw.Kav. des 2. Bats. (Torgau)
4. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 67, behufs Uebertritts in königl.
ſächſiſche Militärdienſte; Frhr. v. Werthern, Sek. Lt. von der Landw.
Jnf. des 2. Bats. (NRaumburg) 4. Tyüring. Landw.-Regts. Nr. 72;
v. Breitenbauch, Pr. Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Alten-
burg) 7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96, als Hauptmann; Roeder,
Major zur Disp., zuletzt im 7. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 96, als
Oberſtlt. mit ſeiner Penſion Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt
und der Uniform des Kaiſer Alexander Garde-Gren.-Regts. Nr.
Fordemann, Sek.-Lt. vom Landw.-Train des 2. Bats. (Burg)
I. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 26; Dietenberger, Hauptm.
von der Landw.-FußArt. des Reſ, Landw.Bats. (Magdeburg) Rr. 36,
mit ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt,



Aus Lehrerkreiſen.
Der Vorſtand des Lehrervereins der Provinz Sachſen hat auf

ſeine an das Haus der Abgeordneten und das Herrenhaus gerichtete
Ppetition um Erlaß eines Dotations- und Penſionsgeſetzes vonßbeiden
Stellen Beſcheid dahin erhalten, daß die königliche Staatsregierung
zur Berückſichtigung der Petitionen erſucht worden ſei. Der Bureau-
director des Hauſes der Abgeordneten theilt in ausführlicher Weiſe
die bekannten Beſchlüſſe des Hauſes mit, während das Bureau des
Herrenhauſes in gleicher Weiſe die ſtenographiſchen Mittheilungen
über die Verſammlungen des Herrenhaufes zur Kenntniß bringt.
Herr Hausmann iſt Referent geweſen und hat die Petition in allen
Stücken zur Berückſichtigung empfohlen, was auch vom Herrenhauſe
genehmigt worden iſt.

Aus dem Jahresberichfe der Emeritenkaſſe für die Lehrer
der Provinz Sachſen ergiebt ſich, daß 19 Emeriten im Vorjahre
unterſtützt wurden mit 40 Mark pro Jahr. Das Geſammtvermögen
des jungen Vereins beträgt 15 767

Die Klagen, welche von einzelnen Behörden über die jungen
Lehrer erhoben worden ſind, haben Veranlaſſung gegeben, daß faſt
in allen Schulzeitungen gefordert wird, man möge junge Leute,
welche eine Garantie für ihr ſittliches Verhalten im Amte nicht
bieten, nicht in das Amt laſſen und ſie da, wo ſie ſich zeigen, ſofort
entfernen, damit nicht der ganze Stand darunter leide.

Vermiſchtes.
[Der 22. März erinnert an die erſte deutſche

Reichsmarine und deren Schöpfer Admiral Brommy. Vor
30 Jahren, am 22. März 1849, fand die Uebernahme des
Dampfſchiffes Barbaroſſa, des erſten Schiffes der damaligen
Reichsmarine, ſtatt. Brommy, der Organiſator dieſer
Flotte und der ſämmtlichen dazu gehörigen Einrichtungen,
war ein Sachſe, aus Anger bei Leipzig. Seine außer-
ordentliche Thätigkeit ſchuf in wenig Monaten nahezu aus
Nichts und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen eine
Flotte, mit welcher er ſchon nach drei Monaten einen
Kampf gegen die an Zahl überlegene däniſche Flotte auf-
nehmen und günſtig durchführen konnte. Bekanntlich war
aber dieſer Flotte nur ein kurzes Daſein beſchieden;
Brommy überlebte, in den Ruheſtand verſetzt, ſeine
Schöpfung. Nur monatelang hatte eine deutſche See-
flagge, nicht einmal von allen Nationen anerkannt, exiſtirt.
Ueber 20 Jahre mußten vergehen, ehe wieder eine deutſche
Flagge, diesmal allgemein anerkannt und geachtet, in
fremden Häfen ſich zeigen durfte.

[Die japaniſche Regierung], die, von dem
Wunſche beſeelt, ſich dem europäiſchen Kulturzuſtande mehr
und mehr zu nähern ſeit einer Reihe von Jahren fremde
Beamte in ihre Dienſte genommen hat, die in der Ver-
waltung, in der Armee und Marine, an den Univerſitäten
und Schulen angeſtellt worden ſind, ſcheint nach vielfachen
Verſuchen zu der Anſicht zu gelangen, daß Deutſche vor
allen anderen Ausländern geeignet ſind, diejenigen Dienſte
zu leiſten, welche die japaniſche Regierung von fremden
Beamten und Lehrern erwarter. Es verlautet, ſo ſchreibt
der Deutſche Reichsanzeiger, daß ſie in Zukunft den Deut-
ſchen bei etwaigen Neuanſtellungen von Ausländern vor
allen anderen Nationalitäten den Vorzug geben würde.
Ganz neuerdings ſind einflußreiche Rathsſtellen in einigen
der wichtigſten Branchen der Staatsverwaltung mit Deut-
ſchen beſetzt worden, und weitere Anſtellungen von Reichs
angehörigen ſollen in Ausſicht genommen ſein. Von
beſonderem Jntereſſe iſt es, daß der japaniſche Miniſter de
Jnnern im Begriffe ſteht, die geologiſche Landesaufnahme

geſetzt wird.
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leiten. Dieſe für die Erforſchung der Hülfsquellen des
Landes ſo wichtige Arbeit, deren Durchführung einen Zeit
raum von etwa 15 Jahren in Anſpruch nehmen wird, ſoll
von dem Profeſſor der Geologie an der Univerſität von
Tokio, Herrn Dr. phil. Naumann, unter Mitwirkung
mehrerer aus Deutſchland erwarteter Agronomen und
Chemiker, in nächſter Zeit begonnen werden. Der Koſten-
anſchlag des Unternehmens liegt gegenwärtig dem Finanz-
miniſterium vor. An der Medicinſchule ſind noch immer
ausſchließlich deutſche Aerzte thätig, auch wird der Unter-
richt in der deutſchen und lateiniſchen Sprache, und in den
Lehrfächern Arithmetik, Mathematik und Geſchichte in der
zu dieſem Jnſtitut gehörigen Vorſchule von deutſchen Leh-
rern geleitet. Ferner werden innerhalb weniger Wochen
mehrere deutſche Jngenieure und Oberſteiger hier eintreffen,
die bereits feſt engagirt ſind, und unter deren Leitung der
Betrieb der Silber- und Kupferbergwerke in Akita, der
bedeutendſten Grube Japans, geſtellt werden ſoll. Auch
für deutſche Handwerker hat ſich im vergangenen Jahre
ein Feld der Thätigkeit in Japan eröffnet, indem während
des Sommers für die in Tokio neu eingerichtete Regier-
ungs-Tuchfabrik Färber, Weber und Maſchiniſten, im ganzen
6 Leute, mit ihren Familien aus Deutſchland eintrafen.
Eine Vermehrung des Perſonals ſoll ſtattfinden ſo-
bald die Rentabilität des Unternehmens ſich herausgeſtellt
haben wird.

[Munkacſi's „Milton“.] Munkacſy, welcher
Alles nach dem Modell malt, erzählte einem ſchweizer
Feuilletoniſten, der ihn in Paris aufſuchte, über das Modell
zu ſeinem Milton Folgendes Jch ſtudirte mich erſt in ein
wirkliches Bildniß des Dichters hinein und dann ging ich
nach der hieſigen Blindenanſtalt Jch hatte eine
Empfehlung an den Direktor in der Taſche und bat ihn,
mir ſeine ſämmtlichen Blinden vorführen zu laſſen. Der
Erſte, den man kommen ließ, war mein Mann; ich ſah
zwar alle Andern, bedauerte aber dann, meine Zeit ver
loren zu haben, denn Keiner kam dem Erſten in der
Eignung für meine Zwecke gleich. Jch ließ ihm ſein
Milton-Koſtüm machen und hatte ihn dann Tag für
Tag in meinem Atelier, in jenem Fauteuil. Hatte er
daſſelbe Haar, wie der Dichter auf dem Bilde? Nein,
er trug eine nach meiner Angabe gemachte Perrücke
Er ſchlief mir beim Sitzen oft ein, beſonders nach dem
Frühſtück, bei dem ihm ſein Glas Wein ſehr zu ſchmecken
pflegte. Da ſank mir denn mein Milton in ſeinem
Fauteuil immer mehr zuſammen, manchmal verſchwand er
vollſtändig.“

Von den deutſchen Kriegervereinen geſtiftet.
Unter den vielen und glücklicherweiſe meiſt ſinnreichen Stiftungen,

welche gegenwärtig im Deutſchen Reiche zu Ehren des goldenen
Hochzeitsfeſtes unſeres erhabenen Kaiſerpaares geplant werden, ver-

ſpricht diejenige die dauerhafteſte zu werden, welche auf Anregung
des Kriegervereins-Comités für das auf dem Niederwald zu errich-
tende National-Denkmal von den deutſchen Kriegereinen in's Werk

Es handelt ſich bei dieſer Stiftung um ein ehernes
Wahrzeichen auf Jahrtauſende hinaus, um die Herſtellung einer der
ſchönſten und wirkungsvollſten Figuren des monumentalen National-
Denkmals, der Figur des Krieges.

Das große Denkmals- Comité hat dieſe Stiftung bereits ge-
g nehmigt und wird die erwähnte Figur in Erzguß die Jnſchrift tragen

„Von den deutſchen Kriegervereinen geſtiftet.
Jn dem Aufrufe zu Sammlungen welchen das Kriegervereins-
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tärvereinsverbände erlaſſen hat, wird gebeten, alle Zahlungen, zu
welchen ſicherlich auch viele nicht den Kriegervereinen direkt angehörige
Bürger und Kameraden beiſteuern werden, an die Deutſche Vereins-
bank in Frankfurt a. M. und alle Mittheilungen über erfolgte Zah
lungen an den Comité Schriftführer W. Warnecke in Bremen,
Pappelſtraße 2, gelangen zu laſſen.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Die Sterblichkeitsverhältniſſe der meiſten größeren Städte haben

ſich in der 11. Jahreswoche im Vergleich zur voraufgegangenen
Woche ungünſtiger geſtaltet. Die allgemeine Sterblichkeitsverhält-
nißzahl für die deutſchen Städte ſtieg auf 27.2 von 26.6 der Vor-
woche (auf 1000 Bewohner und auf's Jahr berechnet.) Insbeſondere
iſt die Sterblichkeit des Säuglingsalters eine etwas geringere ge-
worden, ſo daß von 10,000 Lebenden aufs Jahr berechnet 86.0 Kin-
der unter 1 Jahr ſtarben gegen 89.4 der vorhergegangenen Woche.
Unter den Todesurſachen haben diphtheriſche Affectionen wieder eine
größere Ausdehnung gefunden auch Todesfälle an Unterleibstyphusund Pocken waren ein wenig häufiger, während die übrigen Sſer-
tionskrankheiten ſeltener zum Vorſchein kamen. Die Maſernepidemie
in Frankfurt a. M. und Bukareſt hat nachgelaſſen, in Lübeck, Elbing,
Vierſen, Peſt wurden Maſerntodesfälle häufiger. Das Scharlach-
fieber tritt zur Zeit in keiner größeren deutſchen Stadt als bösartige
Epidemie auf. Todesfälle an diphtheriſchen Affectionen waren er-
heblich vermehrt. Die Geſammtzahl derſelben in den deutſchen
Städten ſtieg auf 182 von 142 der Vorwoche. Jn Berlin, Wien,
Königsberg, Danzig, München, Dresden unter anderen wurden ſie
häufig Todesveranlaſſung. Todesfälle an Unterleibstyphen waren
in Berlin und Paris (40) vermehrt. Die Flecktyphusepidemie in
Berlin und Breslau hat weſentlich abgenommen. Jn Berlin er-
krankten in der Berichtswoche noch 30 (gegen 57 der Vorwoche), in
Breslau 9 (gegen 20). Todesfälle an Flecktyphus wurden aus Ber
lin 10, aus Poſen 2, aus Metz 1l, aus Peſt 2, aus London 3, aus
Petersburg 4 gemeldet am Rückfallsfieber erkrankten in Breslau 15
und ſtarben 2 Perſonen, in Berlin erkrankten nur 2 daran. Darm-
katarrhe der Kinder und Brechdurchfälle waren an den meiſten
Orten ſeltener. Jn Nürnberg wurden 3 Erkrankungen an Trichino
fis conſtatirt. Die Pocken zeigen in London einen Nachlaß. Jn
der Berichtswoche erlagen der Epidemie 15 Perſonen, in Vublin I8,
in Wien 15, in Paris 15, in Peſt 13, in Warſchau 2, in Peters-
burg 58, in Prag, Brüſſel, Odeſſa und Regensburg je 1. Ueber den
in Odeſſa am 13. d. unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorbenen
14jährigen Knaben liegt noch keine definitive Entſcheidung vor.
Entzündungen und Anſchwellung der Leiſten- und Achſeldrüſen ſind
bei demſelben nicht conſtatirt worden.

e à

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne,.

Neuſtadt- Buckau. Am 22. März. Vereinskahn, Steuerm.
Schwenecke, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Vereinskahn,
Strm. Kurths, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Gebr. Seedorf,
Strm. Ecks, leer, v. Hamburg n. Außig. Richter, Strm. Weber,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Naumann, Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. Benecke Gürer, v. Hamburg n. Halle. Pechanz,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Schulze, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Am 23. März. Clemens, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. A. Claus leer, v. Magdeburg n. Außig. Naumann,
desgl. Paul, desgl. V. Claus, desgl Sonnenſchmidt, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 24. März Gruß Mais von
Hamburg n. Schönebeck. Joch leer, v. Magdeburg n. Dresden.

Hamburg-Magdeburg. Am 24. März. V. H.-M. D.-S
Co., Strm Paaſche, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H. M. D.-SCo., Strm. Lorenz Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Gebr Tonne. Strm. Nielebock, Güter, v. Hamburg en Magde
burg. Fr. Andrege. Strm. Krohne, desgl. P. D.-S.G., Strm.
Friedrichs, Güter, v. Hamburg n. Dresden. P. D.S.-G., Strm.
John, deszl. Richter, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Naumann, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Beile, Roheiſen von
Hamburg n. Magdeburg. Dorenburg, Heu, v. Havelort n. Aken.

Huhn, leer, v. Sandau n. Magdeburg Schaade, leer v. Ar
neburg n. Magdeburg. Wachs, leer, v. Jerichow n Magdebucg.

Dekanntmachungen.

Jm Wege der Theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen
nachſtehende, den Erben des zu wen am 1. März 1872 verſtorbe
nen Mühlenzeugarbeiters Friedrich Döhler gehörige,

werthe von 29
wozu gehört:

das Blatt 6, Flächenabſchnitt 219/115 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Planſtück Nr. 203 Acker von 6 ar 60 qm,
zu einem jährlichen Reinertrage von 1,43

am 28. Mai 1879 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am A. Juni 1879 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, ſo
wie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bu-
reau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-fordert
ſteigerungstermine anzumelden.

im Grund-
buche von Zörbig Band XI Nr. 390 eingetragene Grundſtücke:

Das Nr. 457 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete,
dem Haidethore am Viehmarkt daſelbſt belegene Wohnhaus mit
Stall und Nagelſchmiedewerkſtatt und Antheil an den ungetrenn-

ten Hofräumen des Artikels 796 zu einem jährlichen Nutzungs

unter Leitung eines deutſchen Gelehrten in die Wege zu Comité im Verein mit faſt ſämmtlichen Vorſitzenden größerer Mili

Chemiker- Zeitung.

vor

Raum der einspaltigen Zeile 30 Pf.

den angenommen.

Industrie Kutzen ist.
fügung.

Von

Bistritz (Oesterreich) die höchste
aber Medailie erhalten.

Blattes in Cöthen oder alle Annoncen-Expeditionen.

Die Chemiker-Zeitung, in wöchentlichen Heften von 3 Bo-
gen Quartformat erscheinend mit I4tägiper Beigabe des Ohemisch tech-
nischen Handelsbdlattes, dient dem Chemiker, Techniker, Apotheker und
den verwandten Industriellen als Vachblatt. Pemgemäss bringt sie che-
mische, technische und volkswirthschaftliche Original Abhandlungen mit S
Abbildungen, Original Correspondenzen, Wöchentliche Auszüge aus den
cuemisch. technvischen, analytischen und pharmaceutischen Zeitschriften des
In und Auslandes, indastrielle Notizen, Narktberichte, Preis und Ex-
portlisten, sonstige Handelsberichte und statistische Angaben, Nitthei-
Iungen über chemische Patente, mit Abbildungen, amtl. Verordnungen, dies
chemische Industrie betreffend, Fachliteratar nebst Kritiken, Fragekasten u. S
schliesslich einen Führer durch ate chemische Industrie, also alles, was
dem Chemiker, Techniker und Industriellen, überhaupt der chemischen S

Probenummera stehen kostenfrei zur Ver- SDie Chemiker- Zeitung hat jüngst auf der Ausstellung von Neues Theater.
Auszeichnung die

Cöthen.
Wöchentlich erscheinendes Fachblatt

für Chemiker, Techniker, Fabrikanten, Apotheker und Ingenieure,
Chemisches Central Annuncenblaätt.

Herausgegeben u. verlegt von Dr. G. Krause in Cöthen.
Durch alle Postanstalten (Postliste No. 876 verzeichnet) und Buch- J

handlungen des In und Auslandes zu beziehen.
3 M., durch die Exped. d. Bl. unter Streifband 4M., Ausland 5 d. Der

erbeten durch die Expedition des

à Sag ergerſte u.5 feinen ſächſiſchen Saathafer
J verkauft Gaſtwirth

Feine Saat-Kaiſe

Hennig in Bennſtedt.
Feinſte Gutsbutter verſende

M täglich friſch in Gefäßen von 4Kilo
netto, franco nebſt Verpackung,
gegen Nachnahme von nur 9 Mk.
und bitte Beſtellungen an den Un

terzeichneten zu richten.
Gruüneberg per Heinrichswalde

in Oſtpr., d. 24. März 1879.
Kaczerowski, Gutsbeſitzer.

Stadt Cheater.
Donnerstag d. 27. März.

28. Vorſtellung im V. Abonnement.
Zum letzten Male:
Doctor Klaus,

Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arronge.

Preis vierteljährlich

BReilagen Wer-

v erdienst- S Donnerstag den 27. März
III. Symphonie-Concert.

GlIuck: Ouvert. Iphigenia. 2

Restaurations- W Jnſpeetoren, Sätze der unvollendeten Symph.
H moll von Schubert. 0CzardasVer-

Zörbig, den 28. Februar 1879.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Colberg.

Gärtnerri- Verkauf.
s m ;„;à„

nfanginägngf CKllensloderel-Ferkaul! Gärtne u.
Jn einer an der Eiſenbahn ge Eine 1 Stunde W

legenen, lebhaften Fabrikſt adt entfernt gelegen j. vor Jahren
Sachſens mit ca. 10,000 Ein Weu errichtete Gärtnerei,
wohner ſoll wegen erfolgtem Ab Morgen enthaltend, iſt ſammt Ge
leben des Beſitzers eine ſeit velen rn u. Plan nbeſtänden
Jahren mit beſtem Erfolg betriebene ſofort zu verkaufen. Offerten unter
Seifenſiederei nebſt ſchönem Haus- B. O. 466 durch die T
grundſtück und großer Kundſchaft Hedition von aus e v
baldigſt verkauft werden. Ver- Vogler in Leipzig erbeten.
kaufsbedingungen ſind günſtig und Landwirthſchafterinnen
wollen darauf Reflectirende ihre An erhalten ſofort angenehme Stellen;
fragen gefl. unter B. P. 467 in der 2 junge Mädchen, Oekono-
Ann.Exped. v. Haasenstein mentöchter, ſuchen gegen Lehr-

Vogler in Leipzig niederl. geld zur weit. Ausbildung auf
Eine ſlotte Brod u. Weiß- größere Güter Placement durch
Bäckerei Worſtadt Seipzige, Rmma herche, Halle a/s
mit guter Kundſchaft, iſt mit Pferdu. Wagen und Jnventar ſofort für Rathbhausg. 1A, z. Glocke.

2500 zu übernehmen. Näheres Einen Lehrling fürs Comptoir
auf Off. unter B. M. 464 durch d. ſuchen Walther S Sevin,
Ann.-Exp. von Manasenstein Nordhauſen,

Vogler in Leipzig. Cigarren u. Tabakfabrik.

Verkauf.
Meine an der Ecke der

Albert- und
Straße gelegene, vollſtän-
dig neu und höchſt elegant
eingerichtete Restauration
beabſichtige ich ſofort bil-
lig zu verkaufen.Fritz Römling,
Central-Halle, Leipzig.
Wirthſchaſtsverkauf.

Eine kleine Ackerwirthſchaft in
einem Anhaltiſchen Städtchen, eine
Stunde von der Bahn gelegen, iſt
ver änderungshalber zu verkaufen.
Bedingungen günſtig; Anzahlung
nach Uebereinkunft. Anfragen unter
S. 54 befördern

Haasenstein Vogler
(E. Schlegel) Aſchersleben.
Für Weißenfels wird die Ver

tretung einer Handelsmühle geſucht.
Referenzen prima. Näheres unter
C. G. 20 poſtlagernd Weißenfels.

Bayriſchen rinnen, ſowie auch jüngere ſuchen

walter ältere u. jüng., verh. u.
ledige Hofmeiſter, Aufſeher,
Gärtner, Kutſcher, Diener,
ſelbſtſtänd. Landwirthſchafte-

Stellen.
Geſucht 1Landwirthſchaf-

terin, in f. Küche erf. ſof. 1
Oek. Lehrling oder Volontair
durch Frau Beparade,

gr. Schlamm 10.

v. Grossmann. Gade: Symph.
Cwmoll. Götze: Träumereien für
Streichinſtr. Kreutzer: Ouyvy.
Nachtlager.
Billets 3 St. 1 ſind bei den

Herren Steinbrecher 4 Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger
ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Verwalter-Geſuch.
Für eine größere Fabrikwirth-

ſchaft wird zur Unterſtützung des

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Prinzipals ein ſolider und. fleißiger
Verwalter mit nicht ſo hohen An
ſprüchen geſucht. Die Stelle
eignet ſich für eine Perſönlichkeit,
welche einſt ſelbſtſtändig zu werden
ſich vorbereiten will, da alle Zweige
der modernen Landwirthſchaft, als
ausgezeichneter Rübenbau, Vieh
zucht, Milchwirthſchaft und Ma-
ſtung getrieben werden. Refl.,
nicht zu jung und gewiſſenhaften
Charakters, belieben ſich zu melden

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß verſchied heute Nachmittag
4 Uhr nach kurzem Krankenlager
meine mir unvergeßliche Tochter,
unſere inniggeliebte gute Schweſter
und Schwägerin Alwine Reiche.

Theilnehmenden Verwandten und
Freunden widmen dieſe Trauernach-
richt mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme

E. B. 50 poſtlag. Heldrungen,
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Die commiſſariſchen Berathungen über
Eiſenbahntarife.

Dem „L. T.“ entnehmen wir Folgendes: Die Re
ſultate der Verhandlungen der Commiſſarien einzelner
Bundes Regierungen und des Reichs-Eiſenbahnamtes über
das Eiſenbahntarifgeſetz werden nach und nach dem Bun
desrathe naheſtehenden Kreiſen bekannt. Ein förmlicher
Geſetzentwurf iſt aus dieſen Berathungen, denen eine be
ſtimmte Vorlage nicht zu Grunde gelegen hat, nicht her
vorgegangen. Es ſind vielmehr nur nach den Anträgen
einzelner Commiſſarien, namentlich der preußiſchen Staats
Regierung, einzelne Grundſätze niedergelegt, welche von den
übrigen Mitgliedern beſprochen, in der Hauptſache aber ad
referendum genommen ſind.

Der wichtigſte Vorſchlag der preußiſchen Commiſſarien
geht dahin, daß für die einzelnen Claſſen des jetzigen Ta
rifreformſyſtems beſtimmte Einheitsſätze angenommen wer
den ſollen, welche im Ganzen ſich an die Sätze der preußi
ſchen Staatsbahnen anſchließen, bei weiteren Entfernungen
aber billiger werden. Ausnahmen von dieſen Sätzen nach
oben und unten ſind mit Genehmigung der Reichs-Jnſtanz
zuläſſig. Die nothwendige Folge eines ſolchen Vorſchlags
muß für einen großen Theil der deutſchen Bahnen, welche
theils höhere, theils niedrigere Frachtſätze haben, eine neue
Verſchiebung der Frachtpreiſe herbeiführen; eine große
Reihe von Tarif- Erhöhungen iſt dadurch ſelbſt dann ge-
boten, wenn auch die Einahmen der Bahnen im Ganzen
durch die Annahme der Vorſchläge eine Ermäßigung er-
fahren werden.

Ein Herabgang der Einnahmen der Bahnen iſt be-
kanntlich bereits mit Durchführung der Tarifreform ver-
bunden geweſen, wie namentlich die Abſchlüſſe der preußi-
ſchen Staatsbahnen zum Nachtheile der Finanzen des
preußiſchen Staats darthun. Dies hat aber nicht verhin
dern können, daß ſehr lebhafte Beſchwerden derjenigen Jn-
tereſſenten, für deren Transporte die Frachtpreiſe erhöht
ſind, bei den Behörden, dem Reichstag und den Landtagen
erhoben ſind. Jntereſſant wird namentlich ſein, feſtzu
ſtellen, ob die Vorſchläge der preußiſchen Commiſſarien
den Beſchwerden über die Differentialtarife Abhülfe ſchaffen
werden.

Da die Transporte von Getreide, Holz c. vom Aus-
lande, gegen deren billigere Zufuhr durch das Tarifgeſetz
Abhülfe geſchaffen werden ſoll, relativ lange Strecken im
Jnlande von der Grenze ab durchlaufen, ſo wird bei An-
nahme billigerer Sätze auf längere Entfernungen ſchwerlich
eine Aenderung in den beſtehenden Tarifſätzen eintreten.
Uebrigens iſt in den Vorſchlägen der preußiſchen Commiſſa
rien, wie Dies auch nicht anders möglich iſt, die Zuläſſig-
keit von Abweichungen von den normalen neuen Einheits-
ſätzen ausdrücklich ausgeſprochen.

Da es nach allen Erfahrungen, die bezüglich der Ge-
nehmigung billigerer Ausnahmetarife durch die Aufſichts-
behörde bei dem jetzigen Tarifzuſtand gemacht ſind, un
wahrſcheinlich iſt, daß irgend eine Aufſichts-Jnſtanz die
Einführung billiger Frachtſätze den Eiſenbahnen, die ſolche
beantragen, auf die Dauer wird verſagen können, ſo iſt
den ganzen Beſtrebungen, wie ſie in den Berathungen zu
Tage getreten ſind, mehr Werth in Bezug auf die Form
der Aufſicht über das Eiſenbahnweſen zu legen, als daß
weſentlich ſachliche Aenderungen des beſtehenden Zuſtandes
darin in Ausſicht zu nehmen waren.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 24. März. (L. T.) Nach einer ſoeben

eingegangenen amtlichen Mittheilung iſt die Rinderpeſt
in Plock erloſchen.

Paris den 25. März. Der hieſige Munizipalrath
trat heute zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen
und entſchied ſich, die früher zur Unterſtützung der
Amneſtirten votirten 100,000 Fres. dem unter Louis
Blanc und Victor Hugo zuſammengetretenen Komitee
zu übergeben.

Paris, d. 25. März. Die Königin von England,
welche heute Abend um 6 Uhr in Cherbourg eingetroffen
iſt, beabſichtigt ihre Reiſe morgen fortzuſetzen und morgen
Abend hier einzutreffen.

Verſailles, d. 25. März. Der Senat votirte die
Dringlichkeit für die Berathung des Antrags Peyrat's auf
Zuſammentritt des Kongreſſes behufs Reviſion der Ver-
faſſung. Hieraus dürfte jedoch noch kein Schluß bezüglich
des Endreſultates zu ziehen ſein, da das linke Centrum,
welches, wie bereits gemeldet, gegen die Rückverlegung der
Kammern nach Paris iſt, zum Voraus erklärt hatte, daß
es nur für die Dringlichkeit ſtimme, um dieſe Frage mög-
lichſt ſchnell zur Löſung zu bringen. Die Linke des Senats
hat beſchloſſen, daß im Falle des Zuſammentritts des Kon-
greſſes keine andere Frage als die betreffs der Rückver-
legung der Parlamentsſitzungen nach Paris zur Berathung
zugelaſſen werden ſolle. Der Senat wird am Donnerstag
die Kommiſſion für die Vorberathung des Antrags Peyrat
wählen. Jn der Deputirtenkammer brachte der Miniſter
des Jnnern, Lepère, einen Geſetzentwurf ein betreffend die
Bewilligung eines Kredits für die in das Vaterland
zurückkehrenden Amneſtirten

Petersburg, den 25. März. Ein Extrablatt des
„Regierungsboten“ meldet zum bereits von uns berichteten
Attentat: Als heute Nachmittag 1 Uhr General von
Drentelen beim Sommergarten vorüberfuhr, um ſich in
die Sitzung des Miniſterraths zu begeben, wurde er von
einem berittenen jungen Manne eingeholt, welcher einen
Revolverſchuß auf den General abfeuerte. Die Kugel
ging durch beide Wagenfenſter, der General, welcher un
verletzt blieb bewahrte volle Geiſtesgegenwart und ließ
den entfliehenden Verbrecher durch ſeinen Kutſcher ver-
folgen. Der Verbrecher gewann einen Vorſprung, ſtürzte
dabei vom Pferde, ließ daſſelbe aber im Stich und entkam
vermittelſt einer Droſchke.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſtereich-Ungarn.] Die Sympathien, die in

den letzten Tagen anläßlich der Kundgebungen und Samm-
lungen für Szegedin in Ungarn für Deutſchland laut

Halle, Donnerstag den 27. März 1879.

wurden, ſind nicht ohne politiſche Bedeutung. Die
Ungarn beginnen zu begreifen, daß ſie bei jeder Gefahr,
die ihre nationale Exiſtenz bedroht, in dem deutſchen Volke
eine Stütze finden zur Abwendung der Gefahr. Dadurch
iſt dem Mißtrauen, das hier von mancher Seite gegen
Deutſchlands Abſichten gegen den Beſtand des ungariſchen
Staates genährt wird, ein Damm gelegt. „Das deutſche
Element in Europa“, ſagen heute die Ungarn, „will uns
ja nicht abſorbiren im Gegentheil, Deutſchland bietet uns
die Hand, wenn es ſich darum handelt, den magyariſchen
Stamm zu kräftigen.“ Dieſe Ueberzeugung der Ungarn
wird ſchon in nächſter Zeit ihre Früchte tragen und auf
die fernere Entwickelung der Verhältniſſe zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich-Ungarn nicht ohne Einfluß bleiben.

[Frankreich.] Die vortreffliche Organiſation, deren
die Ultramontanen ſich ſtets erfreuten, kommt dem Feld-
zuge gegen das Ferry'ſche Unterrichtsgeſetz zu Statten.
Freilich iſt der Einfluß der Klerikalen auf die Erziehung
und dadurch auf die Familie in Gefahr. Aus der Reihe
der Liberalen kommt ihnen Emile de Girardin, der Chef-
redakteur der France, zu Hülfe, der die Freiheit des Unter
richts von demſelben Geſichtspunkte aus wie die Freiheit
der Preſſe, der Vereinigung und des Handels betrachtet
und er will daher auf keinem dieſer Gebiete irgendwelche
Beſchränkungen dulden. Es wird ein erbauliches Schau
ſpiel werden, wenn Girardin gegen das Geſetz Ferry's vom
Leder zieht.
iſt das mit Sorgfalt wach gehaltene Gerücht, daß Wad-
dington dem Vorſchlage Ferry's nur ſchweren Herzens zu
geſtimmt habe: zu ſolch durchgreifenden Aenderungen ſei
die Republik noch nicht reif; ſie könne leicht in den Fall
kommen, vor einer allgemeinen ultramontanen Schild-
erhebung die Waffen ſtrecken zu müſſen. Aehnliche Be-
fürchtungen werden auch dem Präſidenten der Republik,
Herrn Grévy, untergeſchoben. Die Zukunft wird lehren,
ob die Ultramontanen an Girardin, Waddington und
Gréèvy die zuverläſſigen Helfer finden, für welche ſie die
ſelben ausgeben.

Bis jetzt haben die Bemühungen der Klerikalen,
einen Petitionsſturm gegen die Ferry'ſchen Geſetze
hervorzurufen, nur wenig Erfolg; ſelbſt viele „ſehr fromme
Leute“ verweigern ihre Unterſchrift, da ſie ſich nicht lächer-
lich machen wollen.

Großbritannien.]! Die deutſche Sozialdemo-
kratie in London hat am 20. d. daſelbſt an einem
Meeting theilgenommen, auf welchem Hr. Moſt, Berliner
Angedenkens, unverhüllt diejenige Sprache führte, welche
ſeine Geſinnungsgenoſſen im Reichstage theils aus tak-
tiſchen Gründen, theils um der parlamentariſchen Disziplin
willen ſich verſagen müſſen. Einem Bericht der „Times“
zufolge fand das Meeting in der Halle der Cooperative
Jnſtitution in Caſtle Street, Oxford-Street als Meeting
der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Sozialdemokraten
ſtatt, um deren Sympathien mit den verbannten Kommune-
mitgliedern von 1871, welche von der franzöſiſchen Re
gierung nicht begnadigt worden ſind, auszudrücken. Beim
Beginn der Verhandlungen waren etwa 400 Menſchen
anweſend, worunter etliche 30 Frauen, einige derſelben mit
ihren Säuglingen den Vorſitz führten der Engländer
James Murray und ein Deutſcher, Namens Kaufmann.
Herr Moſt ſtellte den erſten Antrag

daß die Vertheidiger der Prinzipien der Revolution von 1848
der Freiheit, Unabhängigkeit und Ziviliſation hervorragende Dienſte
geleiſtet und der Dank aller guten Menſchen jenen Sozialdemo-
kraten gebührt, welche ſich der Vollendung jenes großen Werkes
gewidmet.

Die nahezu eine Stunde währende Rede Moſt's wurde
von den anweſenden Deutſchen aufs lebhafteſte beklatſcht.
Tauſende, meinte Moſt, ſeien aus Berlin ausgewieſen
worden weil ſie ihre Meinung über jene unpopulairen
Maßregeln ausgeſprochen. Ein Herr Louis Weber, welcher
die Reſolution unterſtützte, bemerkte, daß die Sozialdemo-
kraten ſich nicht dem Glauben hingeben, durch Ermordung
eines Kaiſers oder Königs ihren Prinzipien Geltung ver-
ſchaffen oder durch Erſchießung eines einzelnen Kapitaliſten
den Sieg über das Kapital erringen zu können. Jhr Ziel
müſſe die Abſchaffung der Privilegien und Monopole und
die Einſetzung der Arbeit als „Nummer Eins“ ſein. Die
Reſolution wurde einſtimmig angenommen, worauf ein
Geſangverein die Laſſalle-Marſeillaiſe und ein Lied: „Frei-
heit“ vortrug.

Ein Telegramm des „Peſther Lloyd“ aus London
melder über die internationalen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie: „Der Redakteur der „Avantgarde“,
Debrouſſe, der Genfer Vertreter der Nihiliſten, hat es
übernommen eine Koalition ſämmtlicher europäiſchen
Sozialiſten anzubahnen. Debrouſſe weilt ſeit einigen
Tagen hier und unterhandelt diesbezüglich mit Marrx,
dem Führer der Jnternationalen, um ihn zum Aufgeben
ſeiner bisherigen ſchroffen Haltung gegen die Nihiliſten zu
veranlaſſen.“

„W. T. B.“ meldet unterm Geſtrigen: Der heutigen
Sitzung des Oberhauſes wohnten der König von
Belgien, ſowie die Herzogin von Connaught und die
Herzogin von Edinburgh bei. Der Saal und die Tribünen
waren überfüllt. Lansdowne beantragte ſein be-
kanntes Tadelsvotum wegen des Zulukrieges und
hob hierbei hervor, England habe den König Cetewayo
provozirt und den Krieg im ungünſtigſten Momente hervor-
gerufen. Der Krieg ſei nicht ein Defenſivkrieg, ſondern
ausſchließlich ein Offenſivkrieg. Der Regierung ſeien die
Abſichten des Generalgouverneurs Bartle-Frère bekannt
geweſen ſie hätte ſie früher hemmen müſſen, jetzt aber,
da ſie Bartle-Frère einen Tadel zugehen ließ, ihn wenig-
ſtens abberufen ſollen. Der Staatsſekretär für Jndien,
Lord Cranbrook, beantragte die Verwerfung des Antrages.
Die Regierung theile das Bedauern Lansdowne's, daß das
Ultimatum dem Könige Cetewayo ohne die Sanktion der
Regierung übermittelt worden ſei und aus dieſem Grunde
allein habe ſie Bartle-Frère einen Tadel zugehen laſſen.
Der Krieg ſei vielleicht unabwendbar geweſen, doch hätte
Bartle Frère ihn nicht überſtürzen müſſen. Obwohl
daher der gegen den Generalgouverneur ausgeſprochene
Tadel berechtigt geweſen wäre, ſo ſei doch eine Degra-

Ein weiterer Troſtgrund für die Ultramontanen

dirung BartleFréère's nicht berechtigt, welche durch die
Abberufung deſſelben geboten geweſen wäre. Der Ge
neralgouverneur ſei eine befähigte, intelligente und ehren
hafte Perſönlichkeit und habe dem Lande wiederholt
große Dienſte geleiſtet. Der Premier, Lord Beaconsfield,
erklärte im Laufe der Debatte, daß er die Politik der
Regierung, die auf die Bildung einer Konföderation, aber
nicht auf eine Annexion abziele, nicht diskutiren wolle, er
halte ſich aber für verpflichtet zu erklären, daß Sir Bartle
Frère der rechte Mann auf dem rechten Platze ſei. Der
ſelbe habe nur deshalb Tadel erfahren, weil er ſich eine
Gewalt, die ausſchließlich der höchſten Stelle züſtehe, näm
lich die Gewalt, Krieg zu erklären oder Frieden zu ſchließen,
angeeignet habe. Schließlich wurde das von Lansdowen
beantragte Tadelsvotum mit 156 gegen 61 Stimmen ab
gelehnt.

Jm Unterhauſe erklärte Schatzkanzler Northcote auf
eine Anfrage Campbell's, die Unterhandlungen wegen der
jüngſten Kriſis in Egypten dauerten noch fort, es ſei
daher noch nicht möglich, bezügliche Mittheilungen zu machen,
mit Frankreich ſei ein völliges Einvernehmen in dieſer An
gelegenheit erzielt worden.

[Jtalien.] Die „Capitale“ meldet in einer Privat
depeſche aus Mailand, daß dort anläßlich der Gedenk-
feier der Schlacht bei Novara am 23. d. ein blutiger
Konflikt zwiſchen Civil und Militär ſtattfand wegen
Entfaltung republikaniſcher Fahnen. Zwei Poliziſten und
mehrere Civiliſten wurden verwundet. 21 Verhaftungen
erfolgten. Die Straße Moscova mußte durch Kavallerie
geſäubert werden. Jnfanterie mußte den Kirchhof okku-
piren, wo die Gedenkfeier ſtattfand. Ein offiziöſes Blatt
meldet die Verhaftung eines verdächtigen Franzoſen im
königlichen Schloßgarten des Quirinals. Jn Sulmona
unterbrach der Staatsanwalt die Einkleidungs-
feierlichkeiten einer neuen Nonne.

[Rußland.] Die Entdeckung der zwei geheimen
Druckereien, von der wir ſeiner Zeit berichteten, hat in die
Hände der Regierungsorgane ein langes Namensregiſter
von Verſchwörern und Revolutionären geſpielt, die nun-
mehr alleſammt gefänglich eingezogen wurden. Die Ver-
haftungen ſtehen jetzt in der ruſſiſchen Hauptſtadt auf der
Tagesordnung und halten die Gemüther in ſteter Auf-
regung. Jndeſſen iſt vom Revolutionskomitee eine
neue Proklamation „verſendet“ worden, in welcher es
heißt, die Regierung möge ja nicht glauben, ſie habe mit
der obenerwähnten Entdeckung die Hydra der Revolution
ein für alle Mal todt gemacht. Durchaus nicht! Die
„richtige Central-Druckerei“ befinde ſich in ſolchen „hohen
und ſicheren“ Händen, daß ihr gar keine Gefahr droht,
desgleichen liege die Leitung der revolutionären Bewegung
in ebenſo ſicheren Händen. Die Regierung ſolle ſich nicht
durch die Jlluſion täuſchen, die Revolution zähle nur un
erfahrene junge Leute zu ihren Anhängern. Nein, zur
revolutionären Fahne ſchwörten jetzt alte, im Dienſte des
Czaren ergraute Staatsmänner. Außer dem in unſerm
heutigen Hauptblatt telegraphiſch gemeldeten Attentat auf
den Gendarmeriechef Drentelen in Petersburg iſt weiter
über einen politiſchen Mord-in Moskau zu berichten.

Wir geben die Thatſachen bei dem letztern nach der
deutſchen „St. Petersb. Ztg

Jn das ehemals Mamontow'ſche, jetzt Nobel ſche Gaſthaus zog
am 25. v. M. ein junger Mann vön mittlerem Wuchſe, mit kleinem
Schnurrbart in die durch eine Zwiſchenthür verbundenen Zimmer
Nr. 60 und 61 ein. Am folgenden Vormittag um 10 Uhr herum
ging er aus. Etwa nach einer Stunde war er wieder zurückgekehrt;
ob allein oder in Begleitung hatte Niemand bemerkt (wenn auch
einige Bewohner des Gaſthauſes zwei junge Leute im Korridor gehen
und in die Nr. 00 treten geſehen haben, ſo kann doch nicht angegeben
werden, um welche Zeit ſpeziell die Beiden dort bemerkt worden ſind).
Acht Tage waren vergangen, ſeitdem der neue Bewohner von Nr. 60
die Vhüre des Zimmers verſchloſſen hatte und davongegangen war.
Niemand kehrte ſich daran. Nur einmal war die in Nr. 63 wohnende
Hebeamme von einer hochgewachſenen Dame darnach gefragt worden,
wo Nr. 60 läge. Dieſe Dame hatte einen langen Paletot an und
ihr Antlitz war von einem gelben Schleier ſo dicht verdeckt, daß man
ihre Züge unmöglich erkennen konnte. Sie hatte, als die Hebeamme
ihr die geſuchte Thüre gezeigt hatte, die Hand auf die Klinke gelegt
und ſich mit dem Ausſpruche: „Ja, ſie iſt verſchloſſen“ wieder ent
fernt. Jnzwiſchen ſpürte man, daß ſich ein übler Geruch über den
Korridor verbreite. Anfangs achtete man auch nicht hierauf. Als
aber der Geruch immer ärger wurde, da erſt fielen die geſchloſſenen
Nummernzimmer den Leuten ein. Die Polizei wurde requirirt; ſie
öffnete die zur Nr. 60 führende Thüre. Dort fand man die Ueber-
reſte einer ſpärlichen Theemahlzeit und eine halbe Flaſche Cognac;
das Theeglas war geleert; an dem Ständer hing ein Pidjak, in deſſen
Taſche ein Bogen Papier und ein auf den 25jährigen Sohn eines
verſtorbenen Kollegien-Sekretärs Michael Tſcherkaßki lautender Paß
ſteckten. Jn der Nr. 61 lag der Leichnam eines Menſchen; das Antz
litz war nach unten gekehrt; die Füße lagen nach der in die Rum-
mer 61 führenden Thüre zu gerichtet; das Haupt war zum Theil mit
einem Kiſſen bedeckt; unter dem letzteren war eine Lache geronnenen
Blutes. Auf dem Rücken der Leiche war mit einer Stecknadel ein
Zettel befeſtigt. Auf demſelben ſtand geſchrieben: „Verräther, Spion,
verurtheilt und gerichtet von uns, den ruſſiſchen Sozialiſten und Re-
volutionären. Tod den Judas, den Verräthern!“ Der Zettel war
von dem in der Taſche des im Nebenzimmer hängenden Rockes ſteckenden
Bogen Papier abgeriſſen. Der Unterſuchungsrichter wurde geholt.
Er konſtatirte, daß der im Tode mit halbgeballten Fäuſten daliegende
Menſch in der Bruſt drei tiefe und im Halſe eine Wunde trug, allem
Anſchein nach Dolchſtiche. Auf einem Stuhle lagen zwei mit einander
verbundene Gewichte, das eine zwei, das andere ein Pfund ſchwer.
Ein Sarg wurde gebracht und der Ermordete in demſelben in das
Anatomikum gebracht. Die Sektion ergab, daß außer den Wunden
noch ein auf das Haupt gezielter Schlag mit einem ſtumpfen Jn-
ſtrument dem Opfer des hier vorliegenden grauſigen Verbrechens bei-
gebracht wurde; der Schädel erhielt einen Riß.“ Weiter erfährt die
„Mosk. Ztg der Mörder ſei ein Student geweſen Er ſoll in Mos-
kau auf den Paß eines engliſchen Unterthanen hin gelebt haben, im
MeſchtſchanskiStadttheile. Er iſt entflohen; aber alle ſeine Effekten
ſind abgefaßt worden. Auch die Dame, welche ſich bei der Hebamme
nach Nr. 60 erkundigte iſt ausfindig gemacht worden. Etwa ein
hundert Perſonen ſind anläßlich dieſes Mordes arretirt worden.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. März.

Aus Valparaiſo wird unterm 5. Februar gemeldet:
Der preußiſche Prinz Heinrich machte geſtern dem
Präſidenten der Republik einen Beſuch und empfing von
dieſem einen Gegenbeſuch am Bord des „Prinz Adalbert“.
Eine große Menſchenmenge war in der Nähe der Landungs-
brücke und in den benachbarten Straßen verſammelt. Das
Muſikkorps der deutſchen Korvette ſpielte am Sonntag
Nachmittag mit großem Erfolge im Park Municipal.
Am letzten Sonntag hat der Prinz einen Ausflug nach



Santiago gemacht, wo er von den Deutſchen feierlich em
pfangen wurde. Jm Hotel Oddo war Abends 7 Uhr beim
Prinzen Tafel, wobei kleine deutſche Mädchen ihm Blumen
überreichten. Die Deutſchen brachten Abends 9 Uhr dem
Prinzen einen Fackelzug, vorauf ging ein Muſikkorps,
welches die „Wacht am Rhein“ ſpielte. Vor dem Hotel
angekommen, brachte die Menge nach einigen einleitenden
Worten des Herrn Phpilippi dem Prinzen und der ge
ſammten kaiſerlichen Familie ein dreifaches Hoch.

Die „M.Z.“ iſt in der Lage, frühere Angaben über
die teſtamentariſchen Beſtimmungen des Prinzen
Heinrich der Niederlande zu ergänzen. Als der Statt-
halter des Königs-Großherzogs geſtorben war, nahm ſeine
Gemahlin, die Prinzeſſin Marie, deſſen Uhr und Kette, die
auf einem Tiſch neben dem Bette lag, zu ſich, um ſie in
einem Schrank zu bewahren. An der Kette befand ſich
ein kleiner goldener Schlüſſel zu der Kaſſette des Prinzen
Heinrich und ſchon deshalb, auch weil ferner an der Kette
ein kleines Medaillon mit dem Bildniß der Prinzeſſin hing,
bewahrte die Gemahlin des Prinzen Uhr und Kette ſorglich.
Wenige Stunden nach dem Tode des Statthalters erſchien
auf Schloß Walferdinge Baron F. v. Blochhauſen,
Staatsminiſter des Großherzogthums Luxemburg, Präſident
der Regierung und beauftragt mit der Generaldirektion der
auswärtigen Angelegenheiten, um ſich von der Prinzeſſin
den Schlüſſel der Kaſſette zu erbitten. Die Prinzeſſin gab
den Schlüſſel unbedenklich heraus, ſchon weil der Miniſter
v. Blochhauſen angedeutet hatte, in der Kaſſette könnten
ſich möglicherweiſe Staatsſchriften befinden, in deren Beſitz
er ſich ſetzen müßte. Am Tage nach dem Hinſcheiden des
PrinzenStatthalters traf in Walferdinge der Vater der
Prinzeſſin, Prinz Friedrich Karl, ein, der von der Abliefe-
rung des Schlüſſels an den Miniſter erfuhr und auf deſſen
Veranlaſſung der Schlüſſel an die Gemahlin des Prinzen
Heinrich wieder abgeführt wurde. Was nun in der Zwiſchen
zeit mit dem Jnhalt der Kaſſette geſchehen iſt, bleibt bis
auf Weiteres ein Räthſel; die der Prinzeſſin zurückgegebene
Kaſſette enthielt die teſtamentariſchen Beſtimmungen des
Prinzen nicht mehr, obwohl ſie bis zum Tode des Prinzen
in derſelben bewahrt worden waren. Nach neun Monaten,
vom Todestage an gerechnet, geht die förmliche Teſtaments-
eröffnung vor ſich und bis dahin muß ſich herausſtellen,
ob die letzten Anordnungen des Prinzen überhaupt noch
vorhanden oder ob ſie durch irgend eine Unachtſamkeit ver
loren gegangen ſind.

Der Porträtmaler Lenbach aus München iſt
hier eingetroffen. Bekanntlich hat Lenbach vom Kaiſer
den Auftrag erhalten, den Reichskanzler Fürſt Bismarck,
gleich dem Generalfeldmarſchall v. Moltke, für die National
galerie zu porträtiren. Lenbach hatte zu dieſem Behufe
längere Zeit in Friedrichsruhe verweilt. Jetzt hat derſelbe
zwei prachtvolle Bildniſſe des Reichskanzlers, das eine den
Fürſten in Civil, das andere in Uniform darſtellend, hier
her gebracht, um darüber die kaiſerliche Entſcheidung ent-
gegen zu nehmen. Es heißt, daß der Kaiſer ein Bild für
ſich behalten, das andere der Nationalgalerie überweiſen
wird. Lenbach war vorgeſtern vom Reichskanzler zur Ta
fel gezogen.

Der Finanzminiſter hat eine Verfügung an die
Provinzialbehörden erlaſſen, in welcher es heißt: Es ſei
durch eine Verfügung von 1843 beſtimmt, daß wenn bei
Abgabe von Bauholz aus den königlichen Forſten
aus freier Hand der Licitationsdurchſchnittspreis die Taxe
nicht erreiche, die letztere eintreten ſolle. Die Frage, ob
dieſe Anordnung Anwendung finden ſolle auf die zuStaatsbauten abgegebenen Hotzer ſei dahin entſchieden

worden daß bei freihändiger Abgabe von Holz aus den
königlichen Forſten zu Staatsbauten diejenige Behörde,
welche dies Holz entnehme, den Licitationsdurchſchnitts
preis zu zahlen habe und daß dieſer Durchſchnittspreis
auch in dem Falle nur gefordert werden ſolle, wenn er
hinter dem Taxpreiſe zurückbleibe.

Der „Reichs-Anzeiger“ enthält nachſtehende auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekanntmachung:

Das königliche Polizeipräſidium in Berlin verbot die im Ver-
lage der Volksbuchhandlung zu Zürich-Hottingen 1879 erſchienene
nicht periodiſche Druckſchrift: „Die Frau und der Sozialismus.
Von Auguſt Bebel.“

Für die Ze t vom 1. April 1878 bis zum Schluſſe des
Monats Februar 1879 ſind (verglichen mit der Einnahme
in demſelben Zeitraum des Vorjahres) im Reiche an
Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Beträge) aus
Zöllen undgemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern,
ſowie vom Spielkartenſtempel zur Anſchreibung
gelangt: Zölle 105 039 744 .4 1 273 598 Rüben-
zuckerſteuer 52 374 151 489 791 Salzſteuer
33 160 839 14 066 Tabaksſteuer 946 777

112 200 Branntweinſteuer 37 027 414
1710825 Uebergangsabgaben von Branntwein

101 702 1547 Brauſteuer 15 291 698
365 221 Uebergangsabgaben von Bier 857 993
11 543 Summe 244 800 318 534 055

Sopielkartenſtempel 554 862 554 862 Die zur
Reichskaſſe gelangte Jſt- Einnahme abzüglich der Bonifi-
kationen und Verwaltungskoſten beträgt bis Ende des
Monats Februar 1879: Zölle 92 062 310 187 783
.4), Rübenzuckerſteuer 40 494 192 3 577 020
Salzſteuer 31 852 162 .4 296 458 .4), Tabaksſteuer
775 692 95 489 Branntweinſteuer und Ueber
gangsabgabe von Branntwein 33 105 185 711 029

Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 13 701 522
302 152 Summe 211 991 063 2779 391
Spielkartenſtempel 256 528 256 528).
Die Mindereinnahme des Reichs aus der Rüben-

zuckerſteuer hat ſich Ende Februar auf 489 791 .4 be
laufen, während ſie beim Beginn der Campagne etwa
5 Millionen betrug, Vorausſichtlich wird bis zum Schluß
des Etatsjahrs die Mindereinnahme auf einen ſehr geringen
Betrag reduzirt ſein.

Welche Bewandtniß es zuweilen mit den Schutz-
zollagitatoren hat, erhellt aus den Mittheilungen,
welche ein Mitglied der Leipziger Handelskammer bei der
dortigen Berathung über das Reſultat der Berliner Dele-
girtenconferenz vom 8. Februar gemacht hat. Daſſelbe
führte aus, wie Leipzig durch die Natur der Dinge auf
den Freihandel hingewieſen ſei und fügte hinzu: Allerdings
machten ſich auch hier Schutzzollbeſtrebungen geltend. So
habe der Director eines hieſigen Actienunternehmens der

Kammer in einem Briefe, der Europas übertünchte Höf-
lichkeit nicht kenne, jede Auskunft für den Jahresbericht
verweigert, weil ſie die Verbreitung von „Lehrſätzen“ för
dern, in deren praktiſcher Anwendung er für Deutſchlands
Handel und Jnduſtrie keinen Vortheil zu erblicken ver
möge. Die beſte Jlluſtration für die Schutzbedürftigkeit
des betreffenden Jnduſtriezweiges ſei der Umſtand, daß das
fragliche Unternehmen in dem ſo ungünſtigen Jahre 1878
nicht weniger als 12 pCt. Dividende erzielt habe. Neuer-
dings ſei von Handſchuhfabrikanten eine Petition unter
zeichnet worden, in welcher ſie natürlich freien Eingang
des Leders, gleichzeitig aber Erhöhung des Zolles auf Hand
ſchuhe forderten, weil ſie ſonſt nicht beſtehen könnten. Zu-
fällig ſei ihm aber genau bekannt, daß das Haus, welches
an der Spitze der Petition ſtehe, regelmäßig Handſchuhe
nach Paris exportire und zwar für den franzöſiſchen Con
ſum. Aehnlich ſtehe es in anderen Zweigen.

Parlamentariſches.
Die r r hat die Wahl des Abgeordneten

Dernburg für gilttg erklärt und die Wahl des Abg. Becker (Oſterode-
Neidenburg) zu beanſtanden beſchloſſen.

Zur Wahl eines Reichstagsabgeordneteu für den vierten
annoverſchen Wahlkreis an Stelle des am 22. Februar d. J. ver
torbenen Abgeordneten Oberſten a. D. Freiherrn v. Halkett in
Celle iſt der 24. April als Wahltag angeſetzt.

Das Mitglieder- Verzeichniß der Fraktionen im
deutſchen Reichstage iſt erſchienen. Nach demſelben ſtellt ſich
das Stärkeverhältniß der e Fraktionen im Reichstage am
22. März folgendermaßen Die Fraktion der Deutſch-Konſervativen
zählt 57 Mitglieder, die Fraktion der deutſchen Reichspartei 51 Mit-
glieder und 6 Hoſpitanten (die Miniſter Or. Falk und Dr. Frieden-
thal, den Botſchafter Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt und die Abgg.
von Bethmann-Hollweg-Runowo, Dietze-Pommſſen und von König),
die Fraktion der Nationalliberalen weiſt 101 itgie auf, die der
deutſchen Fortſchrittspartei 22 Mitglieder und 2 Hoſpitanten (die
Abgg. Dr. Meyer Schleswig und Wulfshein). Die Fraktion des
Centrums zählt 93 Mitglieder und als Hoſpitanten die 9 Hannover-
ſchen Partikulariſten v. Adelebſen, v. Alten--Linden, Baron v. Arns-
waldt, Graf v. Bernſtorff, Dr. Brüel, Graf Grote, v. Lenthe, v. Müller-
Osnabrück und Dr. Nieper. Die Fraktion der Polen iſt 14 Mit-
glieder ſtark, die Sozialdemokraten zählen 9 Mitglieder. Keiner
Fraktion haben ſich angeſchloſſen 30 Abgeordnete, nämlich Berger,
Dr. Beſeler, v. Bockum-Dolffs, v. Bühler-Oehringen, Dr. Delbrück,
Dr. v. Feder, Dr. v. Forckenbeck, Dr. Groß, Haerle, Kopfer, Krüger-
Hadersleben, Dr. Löwe, v. Ludwig, Sonnemann, Pr. Wiggers-Güſtrow
und die 15 elſaßlothringiſchen Abgeordneten Bezanſon, Dollfus,
Germain, Grad, Guerber, Heckmann-Stintzy, Jaunez, Kable, Lorette,
Noth, Dr. Rack, Schmitt, Batiſton, Schneegans, Dr. Simonis und
Winterer. Drei Mandate waren erledigt: Oſt und Wefſtpriegnitz,

re und Celle.Während der lanfenden Seſſion find im Reichstage folgende
Perſonalveränderungen eingetreten Jm 4. Unterfränkiſchen
Wahlkreiſe trat an Stelle des verſtorbenen Frhr. v. Habermann der
Oekonom und Bürgermeiſter Reichert (beide Zentrum); im 6. Düſſel
dorfer Wahlkreiſe wurde an Stelle des nationalliberalen Pr. von
Schulte der ebenfalls zur nationalliberalen Fraktion zählende Direktor
Servaes gewählt. An Stelle des verſtorbenen Abg. von Bonin
ſartiene trat im 3. Magdeburgiſchen e Rittergutsbe

tzer Tölke (nationalliberal); im 7. Breslauer Wahlkreiſe an Stelle
des verſtorbenen Schriftſtellers Bürgers der gleichfalls fortſchrittliche
Abg. dritte Freund. Für den Gutsbeſitzer Herrlein (Zentrum)
der ſein Mandat niederlegte, wurde im 7. Kaſſeler Wahlbezirke Graf
v. Droſte zu ſahſang derſelben Fraktion angehörig, gewählt, wäh-
rend im 10. ſächſiſchen Wahlkreiſe an Stelle des Dr. Schaffrath der
Hoſpitant der deutſchen Reichspartei Abg. v. König getreten iſt.
Endlich wurde im 4. Breslauer Wahlkreiſe für den Abg. Nitſchke
(nationalliberal), welcher ſein Mandat niederlegte, der gleichfalls zur
nationalliberalen Fraktion gehörende Landrath a. D. Dr. v. Ohlen
und Adlerskron gewählt.

Unter der großen Zahl der dem Reichstage zugegangenen Peti-
tionen, welche ſich auf die ſchwebenden Zollfragen beziehen, darf die
Petition des hohen ſchleſiſchen Adels um Schutz zölle
auf Holz ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Durch
welche n Reihe erlauchter Namen find die Geſchlechter ver-
treten, deren Forſten eine Zierde der Provinz Schleſien bilden. Da
finden ſich vereinigt 4 Prinzen, 1 Herzog, 5 Fürſten, 50 Grafen,30 Freiherren und 51 einfache Adelige; Huen ſchließen fich, durch

Bevollmächtigte vertreten, 1 Großherzogin, 1 Prinzeſſin und l Gräfin
an. Jn zweiter Linie kommen noch 7 bürgerliche, l landwirthſchaft-
licher Verein und 5 Magiſtratsbehörden. Schwerlich ſindet ſich in
den Akten des Reichstages eine Petition, deren Unterſchriften in
gleichem Maße Rang und Reichthum repräſentiren; die Jntereſſen
der Holzproducenten ſind in glänzendſter Weiſe vertreten. Der glei-

Vertretung können ſich die Jntereſſen der Holzkonſumenten nicht
rühmen.

Noch einmal das Reubke'ſche Kirchenkonzert.
Jn der Eile, mit welcher wir wegen anderweitiger drängender

Arbeit das Referat über das Reubke'ſche Kirchenkonzert abfaſſen
mußten, iſt uns Etwas entgangen, was noch nachgeholt werden muß,
um das ſtizzirte Konzertbild zu vervollſtändigen und einem Jeden
der Mitwirkenden gerecht zu werden. Wir meinen die Orgelleiſtung
des Herrn Lehrers Zehler. Die Virtuoſität dieſes Herrn auf dem
Jnſtrument aller Jnſtrumente iſt hier in Halle ſchon ſo genügend
bekannt, daß wir auch für das letzte Konzert nur etwas Gediegenes
von ihm erwarteten. Und dieſe Erwartung hat auch keine Täuſchung
erfahren, indem die einleitende Fuge E-dur von J. S. Bach in einer
Weiſe vorgetragen wurde, daß der Zweck: die Sammlung und Stim-
mung der Gemüther, vollſtändig erreicht wurde. Es thut uns leid,
mit dieſer Würdigung ſo ſpät zu kommen.

Schwurgerichtshof in Halle a. S.
am 25. März.

Vorſitzender wie bisher; Beiſitzer: Die Kreisgerichtsräthe Ser-
nau, Stahlſchmidt, die Kreisrichter Dr. Scholz und Sydow;
als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel; Gerichtsſchreiber:
Referendar Suchsland. Als Vertheidiger amtirten die Referendarien
Delbrück, Schede und Bätz. Als Geſchworene waren ausgelooſt:
Goldacker, Rittergutsbeſitzer in Zöberitz; Camnitius, Rentier
hier; Barthels, Amtsrath hier; Ohme, Gutsbeſitzer in azüß.
Metze, Mühlenbeſitzer in Eisleben; Noske, Gutsbeſitzer in Grab-
ſchütz; Pitſch-Schröner, Rittergutsbeſitzer hier; Dryander,
Rittergutspächter in Schenkenberg; Herbſt, Kaufmann hier;
Bücking, Brauereidirektor hier; Coccejus, Kaufmann in Eis-
leben.

Die Sache wurde gegen den Schloſſer Johann Friedrich
Wilhelm Meyer aus Berlin, den Zimmermann Carl Simon
Moſchelewsky aus polniſch Krone und den Fabrikarbeiter Carl
Bollmann aus Hermſen, Kreis Hörxter, verhandelt. Meyer iſt
im Jahre 1813 geboren unverheirathet und in Berlin, Halle und
Hamburg ſeit 1843 6 Mal beſtraft und zwar wegen gewaltſamer
reſp. ſchwerer Diebſtähle, wegen Unterſchlagung und wegen Meuterei
mit 15 Monat Strafarbeit und Detention, mit 3 Monaten Straf-
arbeit und 40 Stockhieben, mit 6, 15 und 2 Jahren Zuchthaus zu-
letzt am 14. Juli 1877 mit 10 Jahren Zuchthaus. Moſchelewsky
iſt im Oktober 1851 geboren, nicht verheirathet, bereits drei Mal
wegen ſchweren, wegen einfachen Diebſtahls und wegen Raubes zwei
Mal mit je 6 Monaten Gefängniß, zuletzt am 27. Juni 1873 mit
12 J. Zuchthaus in Berlin beſtraft. Bollmann iſt geb. im Oktober
1848, unverheirathet, in Hamm, Köln und Düſſeldorf vier Mal
wegen Diebſtahls, Hehlerei und Raubes mit reſp. 1 Monat Gefäng-
niß, 6 Monat Gefängniß, 9 Monat Gefängniß; zuletzt am 28. Juni
1875 mit 7 Jahren Zuchthaus beſtraft. Die drei ſchweren, gemein-
gefährlichen Verbrecher verbüßen ihre Strafe auf der hieſigen Straf-
änſtalt. Dieſelben waren am 31. Oktober v. J. gegen 6 Uhr
gemeinſchaftlich entſprungen, hatten ſich bis gegen 9 Uhr
Abends auf einem hinter dem Diakoniſſenhauſe belegenen Acker
niedergelegt, um ſpäter weniger gefährdet die vorüberführenden Wege
paſſiren zu können. Zunächſt hatten dieſelben die Abſicht, ſich
durch Diebſtahl andere Kleidungsſtücke an Stelle der ſie verrathenden
Zuchthausanzüge zu verſchaffen. Die Vorunterſuchung hatte Folgen-
des feſtgeſtellt: Zunächſt begaben ſich die Angeklagten von ihrem er-
wähnten Verſteck aus nach dem G'ſchen Steinbruch am ſog. Galgen-

un erne
r

berge. Mittels eines von Moſchelewsky mitgebrachten Eiſens Goldcher die Thür der Steinberchehntte, Bethe getan nete e
gebaut iſt und zur Aufbewahrung der Arbeitsſachen der Steinbruchs Be

arbeiten diente, während die beiden Anderen Wache hielten. Aus a.
der Hütte entwendete Meyer ein Stemmeiſen, einen eiſernen Lade bur
ſtock, ein buntes Taſchentuch, einen alten Arbeitsrock und drei Hüte, Plo

ab jedem der beiden Anderen einen Hut und behielt die übrigenachen für fich. Gemeinſchaftlich brachen fie gegen Mitternacht auf

begaben ſich nach dem Vſſchen Grundſtück in der Bernburger Straße r.
überſtiegen das Gartenſtacket und gingen nach dem hinteren Theildes Hauſes. Meyer ſtieg durch das Appartementfenſter in e
Jnnere des Hauſes, hob einen Fenſterflügel dex Hofthür von Jnnen
aus und ſtieg nun auch Moſchelewsky durch die Oeffnung in den a.
Hausflur ein, während draußen Bollmann Wache hielt. Meyer DaMoſchelewsky durchſuchten die Corridore nach ichen e Bro
J zu plündern gedachten, verſuchten auch die v. L'ſche Corrid rthür Lei

urch Ausſchneiden der Fenſterſcheiben zu öffnen. ierbei wurden
ſie aber durch das Hinzukommen v L' geſtört, derſelbe war, dur Nu
auffallendes Poltern aufmerkſam gemacht, mit einem Lichte herb r.
geeilt. Unter Zurücklaſſung eines Stemmeiſens und eines Hutes ar
traten alle drei den Rückweg ſchleunigſt an. Die Spuren des Ein u.
ſteigens und Einbrechens waren am anderen Morgen ſowohl im a.V'ſchen Grundſtück als auch an der Steinbruchshütte Holeich entdeckt a.

worden die Fußſpuren bezügl. Mauereindrücke unter dem V'ſchen g.
Appartementsfenſter waren deutlich erkennbar. Die Steinbruchs Nhei
arbeiter entdeckten ſofort den Einbruchsdiebſtahl. Der urſächliche F W
Zuſammenhang beider Einbrüche ergab ſich ſogleich aus dem Um
ſtande, daß das im V ſchen Grundſtücke Stemmeiſen
und Hut aus der Hütte herrührten. Meyer verſuchte die Ausführung
der Einbrüche allein auf ſich zu nehmen und behauptete, daß ſeine
Begleiter nur auf ihn gewartet hätten. Alle drei waren deklagt: in der Nacht vom 31. October zum 1. November e leben

er Nähe des ſog. Galgenberges bei Halle verſchiedene, dem Stein Zube
bruchspächter G. und deſſen Arbeitern gehörige Sachen in rechts rettete
widriger Abſicht weggenommen zu haben und zwar aus einem Ge BHDlutbh
bäude mittelſt Einbruchs; ferner, den Entſchluß, dem Particulier lv. L. gehörige Sachen dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung verletz
wegzunehmen verſucht zu haben und zwar aus einem Gebäude mit erzähl
tels Einſteigens und Erbrechens von Behältniſſen. Der Anklage ent letzten
ſprechend war das Reſultat der weitläufigen Beweisaufnahme der gepfro
heutigen Verhandlung. Der Staatsanwalt beantragte daher das Druck
Schuldig nach der Anklage, bei Moſchelewsky und Ballmann betreffs ru
der vollendeten Diebſtähle, event. wegen Hehlerei. Das Verdict der Da k
Geſchworenen lautete auf Schuldig nach der Anklage. Der Staats erblick
anwalt beantragte darauf 10 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Ehrenverluſt an ih
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauffſicht gegen Meyer, 5 KJahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei. ahne
aufſicht gegen Moſchelewsky und Bollmann. Der Gerichtshof er lich ge
kannte gegen Meyer auf 6 Jahr Zuchthaus, 6 Jahr Ehrenverluſt als d
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, gegen die beiden Anderen auf je Schick
3 ſt Zuchthaus, 3 Jahr Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei
aufſicht.Die zweite heute zur Verhandlung ſtehende Sache wegen wirdUrkundenfälſchung betraf den Arbeiter Johann éh lſtoph e dortige
nannt Carl Werner. Derſelbe iſt im Jahre 1827 geboren und Verhäbereits 7 Mal und zwar wegen Diebſtahls, Führung falſchen Na ill
mens, ſtrafbaren Eigennutzes und Betrugs beſtraft. Derſelbe hatte tin der Abſicht, ſich Vermögensvortheile zu verſchaffen, 3 St te depeſch
inhalts deren der Schuhmacher R. von dem Schuhmacher P. gebeten nach
wird, ſeinem Freunde W. 5 10 der Oberkellner zum goldnen Stetti
Ring vom Verwalter F. in Paſſendorf, ſeinem Hofemeiſter 6
50 und dem Jnſpector F. einen Vorſchuß von 5 5 zu
borgen, fälſchlich angefertigt und davon zum Zwecke der TäuſchungGebrauch gemacht. Der Angeklagte legte in der ſeutgee We

handlung ein offenes Geſtändniß ab, daher es der Zuziehung der
Geſchworenen nicht bedurfte. Mildernde Umſtände wurden ihm
allſeitig zugebiligt und derſelbe dem Antrage des Staatsanwalts
l eie zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrenverluſt

erurtheilt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Aufgebot am 25. n 1879.ufgeboten: Der Gelbgießer W. Hampſch, Graſeweg 20, unA. Falkenthal Große Steinſtraße Der Schuh

page W. Hatſch r, Breitenſtraße 8, und M. Butthoff, Seit
ſtraße 26. Der Buchhendler C. J. Bienke, Halle, und J. E. Th.
Fröbus, Merſeburg. Der maſchine nmeiſter F. Klee
mann, Halle, und C. Rihter, Gersdöorf. Der Profeſſor Dr.
phil. E. A. Schmidt, Hakle, und J. D. B. M. Benzler, Nord
hauſen.

Geboren: Dem Dienſtknecht F. Görlitz eine Tochter, Steinweg 19.
Sohn, Dorotheenſtraße 1 a.Dem Schaffner F. Retſchlag ein

Dem Handarbeiter R. Rudolph ein Söhn, Ludwigsſtraße 7.
Dem Schloſſer R. Eberhardt eine Tochter, Schützengaſſe 8. Dem
Handarbeiter C. Pabſt ein Sohn, Alter Markt 3. Dem Hand
arbeiter W. Ratſch eine Tochter, Ranniſcheſtraße 4. Dem
Rentier Th. Brauer ein Sohn, Schulberg 4. Dem Halloren
F. Froſch ein Sohn, Hallmauer l. Dem Modelltiſchler A. Lerin
ein Sohn, Beeſenerſtraße 6. Dem Juwelier u. prakt. Za nkünſtler
L. Fleiſchhauer ZwillingsSohn und Tochter, Leipzigerſtraße 72.
Je e I5 Schmiedemeiſter F. Hülemann eine Tochter, Niemeyer

raße 13.
Geſtorben: Des Drechsler W. Whme Ehefrau Friederike geHientzſch, 41 Jahr 2 Monat 2 Tage Waſſerſucht, Martinegaſſe e.

D. Des Zeug und Blechſchmiedemeiter A. Polaſcheck Sohn Ernſt
Friedrich Karl 1 Monat 5 Tage, Sqlagfluß, Große Rittergaſſe 13.

Des Handarbeiter F. Seidewiz Tochter Louiſe, 10 Monat
3 Tage, Zahnkrämpfe, Kapellengaſſe d. Des Rentier Th. Braue
Sohn, 18 Stunden, Schwäche, Schulkerg 4.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 22. Närz 1879.

Geboren: Dem Kutſcher H. C. Meritz ein Sohn, Advokaten
P 8. z m e G. F Böhme ein Sohn, Kleine
Breitenſtraße 13. Dem Schuhmagermeiſter J. J. LoSohn, Brunnenſtraße 35. ſter J. J Loch e

6 Meldungen am 24. März.eboren: Dem Fabrikarbeiter L. A. C. Schunke eine Tochterr F. Dem en A. A. C. reTochter, Ränzelgaſſe 6. Dem uhnachermeiſter F. ce r So 11 a. ch ſter F. Hartun T
eſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Monat, Krämpfe, Reilsſtraße 35Der Maurer F. W. H. Meißner, 49 Jahr e Monat 8 Le

Leberſchrumpfung, Brunnenſtraße 33. S

Fremdenliſte. 9Angekommene Fremde vom 25. bs 26. März.
Kronprinz. Frau v. Römer a. Freibug i. S. Hr. Architech

Heine a. Hamburg. Hr. Wollhändler Stercken a. Berlin. Dit
Hrrn. Kaufl. Limburger a. Leipzig, Vozel a. Berlin, Karff a
Wien, Schneider u. Kaiſer a. Leipzig, Blejer a. Breslau, Sturn
a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Hr. Hotelbeſitzer Herwig a. Aſchersleben. Hu
Amtsrath Hartig a. Eiſenach. Hr. Donainenpächter Schönfell
a. Groß Beeren. Hr. Dr. Spott a. Würburg. Hr. Sec. Lieut
Colberg a. München. Hr. Siedemeiſter Krickſtedt a. Hanau. H
Reſtaurateur Kuchti a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Carol a. Bror
berg, Tintelberg a. Friedeburg, Löwenthal c. Hannover, Kaiſer a
Braunſchweig, André a. Brüſſel, Lehmanm u. Wenk a. Berlin
Teutenberg a. Darmſtadt, Lichtenſtein a. Remſcheid, Krauſe a
Brandenburg, Kutſcher a. Bromberg, Goldbeig a. Fürth, Glöckins
a. Königsberg.

Stadt Hamburg. Frau Oberamtmann Diete m. Sohn a. Ne
beeſen. Hr. Baron v. Schlippe a. Hannwer. Hr. Profeſſo
Delbrück m. Frau a. Jena. Frau Geh. Commerz.-Räthin Delbrüe
a. Berlin. Hr. Prof. Litzmann m. Frau a. Berlin. Hr. Ob
Amtmann Weibezahl a. Jlberſtadt. Hr. Hot(beſitzer Naumam
a. Wittenberge. Hr. Fabrikbeſ. Rabe a. Sangghauſen. Mauric
Dangremont m. Mutter, Violinvirtuos a. Rit de Jangiro. H
Concertmeiſter de Blanc a. Holland. Hr. Comniſſionsrath Jona
a. Berlin. Hr. Dr. Delbrück a. Berlin. Hr. Dr. Delbrück
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Karger a. Berlin, Théart a. Dresde
Meyerſtein a. Berlin, Hendrichs a. Solingen, Wadeck a. Hage
Mataré a. Aachen, Reininger a. Frankfurt a. P., Mockry a
Pforzheim, Eiſner a. Berlin, Grote a. Barmen, Schübbe
Gevelsberg, Starke a. Hannover.
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Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Markiwicz a.

Berlin, Halpap u. Metz a. Leipzig, Pöttgen a. Meſchede, Schreiber
a. Elberfeld, Helwig u. Mertens a. Berlin, Dechondens a. Peters-
burg, Littmann a. Nerchau, Teichmann a. Leipzig, Rechenbach a.
Plauen, Sonnenthal a. Berlin, Kampf a. Bamberg. Hr. Paſtor
Exter a. Sandersleben.

Golduner Ring. Frau Frohne m. Kindern a. Petersburg.
Maurermeiſter Ulrich a. Gerund.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Bauermeiſter a. Nienberg aS.

Hr. Director Sackens a. Mägdeſprung. Hr. Techniker Clars a.
Wiesbaden. Hr. Fabrikbeſitzer Pietſchmann a. Berlin. Hr. Dr.
Müller a. Hamburg. Hr. ar ekte Dirlerm a. Solingen.
Die Hrrn. Kaufl. Aron a. Berlin, Fuhlrott a. Rheydt, Schlömer
a. Dillenburg, Fohring a. Leipzig, Mole a. Frankfurt, Bartels a.Darmſtadt, Englert a. Prag, Frantel a. Würzburg, Krakau a.

Brandenburg, Fiſcher a. Erfurt, Winter a. Northeim, Schulz a.
Leipzig, Koch a. Berlin, Fritſch a. Dresden, Fuchs a. Langen-
ſalzg. Hr. Rentier Geiſenheimer a. Berlin.

Nuſſtſcher Hof. Hr. Commerzienrath Dörſtling a. Sondershauſen.
r. Oberamtmann Faber a. Ziltendorf. Hr. Fabrikbeſ. Götjes a.
autzen. Frau Menge a. Borfigwerk. Die Hrrn. Kaufl. Hermann

u. Elkan a. Berlin Heſſe a. Remſcheid, Sello a. Berlin, Ehlert
a. Schraplau, Trautmann a. Eisleben, Büttner a. Görlitz, Albert
a. Hamburg Beyer a. Stettin, Arnold a. Breslau, Schmeißer
a. Bremen.

RNheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Bätz a. Berlin, Brückner a.
Wiltant ndtheim a. Caſſel, Umbach a. Magdeburg. Hr.

Fabrikant Thiel a. Breslau. Hr. Oekonom Müller a. Darmſtadt.

Vermiſchtes.
[Allgemeine Theilnahme erregt in Peſth die

lebensgefährliche Erkrankung des bekannten Oberlieutenants
Zubovics, der in Szegedin über 100 Menſchenleben er
rettete und nun in Folge der Anſtrengung an heftigem
Blutbrechen leidet. Die Aerzte vermuthen eine Lungen-
verletzung und zweifeln an ſeinem Aufkommen. Zubovics
erzählte ſchauerliche Szenen über ſeine Erlebniſſe in den
letzten Tagen Manchmal war der Rettungskahn ſo voll
gepfropft, daß jede Bewegung des Kahnes durch einen
Druck von außen den Untergang hätte herbeiführen können.
Da kam es wiederholt vor, daß Verunglückte, den Kahn
erblickend, auf denſelben losſchwammen und ſich krampfhaft
an ihn klammern wollten, wodurch das Umwerfen des
Kahnes und die Vernichtung aller Geretteten unvermeid
lich geworden wäre. Es blieb alſo nichts anderes übrig,
als die ſich Anklammernden zurückzuſtoßen und ihrem

ſieht ſie ihren Vater, ihre Schweſtern und die Verwandten
mit ſehr betrübten, verweinten Geſichtern am Bahnhof.
Sie hatten eine Tragbahre mit Betten bei ſich und er-
warteten ſehr beſorgt die Ankommende. Als ſie endlich
dieſelbe wohl und geſund wiederfinden, ſind ſie überaus
erſtaunt, daß dieſelbe mit geraden Gliedern ankommt
Endlich klärt ſich das Mißverſtändniß auf. Die Depeſche
war in folgender Weiſe angekommen „Komme um 3 Uhr
an“ und darunter hatte das Telegraphenamt den üblichen
Vermerk gemacht „Verſtümmelung wird vermuthet.“
Mit Entſetzen hatten die Verwandten vernommen, ſie
würden ihre Angehörige mit zermalmten Gliedern wieder
ſehen und ſie hatten für eine Tragbahre mit Betten und
einen Arzt geſorgt.

[Der Congreß zu Waſſhington)] hat der
Wittwe des verſtorbenen amerikaniſchen Geſandten Bayard
Taylor ein Gnadengeſchenk von 7000 Dollars bewilligt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Gotha geht dem „B. B.-C.“ die Mittheilung zu, daß

Guſtav e der Dichter der „Journaliſten“, der „Ahnen“
und von „Soll und Haben“, ſich in den letzten Tagen in aller Stille
verheirathet hat. Die Dame welcher er die Hand zur Ehe gereicht,
hat nach dem genannten Blatte ſeit einigen Jahren bereits als
Wirthſchafterin im Hauſe des Dichters gelebt und ihm zu Siebleben
den Haushalt geführt.

Dem „vBerl. Fr.-Bl.“ geht die weitere Kreiſe intereſſirende
Mittheilung zu, daß ſeitens der königlichen Bibliothek in
Berlin der geſammte handſchriftliche Nachlaß Schopenhauer's,
des großen Frankfurter Philoſophen, angekauft wurde. Jm Namen
der Erben wurde mit einem Curator unterhandelt. Dieſer Nachlaß
iſt dem Publikum von nun ab zugängtah

Jn Hannover iſt Geh. Reg.-Rath Pr. Karmarſch ge-
ſtorben. Er war einer der Begründer der dortigen techniſchen Hoch
ſchule, unter deſſen faſt ein halbes Jahrhundert umfaſſender Leitung
dieſelbe zu einem der berühmteſten Jnſtitute dieſer Art emporwuchs.
Karmarſch war 1803 zu Wien geboren.

H. Die Münchener Polizeibehörde hat es für nothwendig
erachtet, die Parodie auf Richard Wagner's „Ring der Nibelungen“,
die in 2 Auflagen bei Alfred Krüger in Leipzig unter dem Titel
„Der Ring, der nie gelungen“ von P. Gisbert erſchien und die
noch kürzlich hier in Halle beim Stiftungsfeſte des Akademiſchen Ge
ſangvereins zur Aufführung kam, zu confisciren.

ſeit einer Reihe von Jahren iſt, die umfaſſendſten Vorbereitungen
getroffen, um dem verehrten und auch in weiteren Kreiſen bekannten
Künſtler Geſchenke und Ovationen aller Art darzubringen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. März.

Luftdruck, Wind und Wetter zeigen gegen geſtern nur geringe
Aenderungen, doch find die Oſtwinde in Deutſchland meiſt etwas
ſchwächer geworden. Leichter Froſt hat ſich bis nach Jrland und
zum Cana apegedehnt während in Norddeutſchland die Kälte etwas
abgenommen hat. Heute herrſchte von Bamberg bis Havre
Schneefall, von Warſchau bis Borkum und von Hannover bis
Haparanda wolkenloſer Himmel.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in

4. März. 101.Luftdruck Par. Linien 334,36 334,62 1 33471 334,56
Luftdruck Millim. 754,26 754,85 755,05 754,72
Dunſtdruck Par. Linien 1,44 1,62 1,37 1,48
Dunſtdruck Millim. 3,25 3,66 3,09 3,33

Druck der Par. L. 332.92 333,00 333,34 333,09
a raytt 4 llim. 53 75 751,96 751,39el. Feuchtigkeit. 8 o 82,2 85,6 85,2Wärme Réaumur 2,2 0,2 4 2,4 8 1,6
Wärme Celfius 2,75 0,25 3,00 2,00Wind NE I. NEI. BI. 23immelsanficht zml ht. 5, wolkig 6 ponig heit.ml. ht. 4.
olkenform Cum. ni

C 688 C.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 26. März 1879.

Bergiſch-Märkiſche 82,25. Cöln-Mindener 108,50. Oberſchleßſche
A. C. D. 129,75. Rheiniſche 110, Oeſterr. Staatsbahn 445,
Lombarden 123, Oeſterr. Gred.-Act. 436,50. Pr. utz. Conſotid.
105,50. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 176, Septbr. Octbr. 189, flau.
Roggen. April-Mai 122, MaiJuni 122, Septbr.Octbr. 127,

flau
Gerſte loco 100--180.
Hafer. April-Mai 116,50.
Spiritus loco 5130. April-Mai 51,60. MaiJuni 51,70, ſtill
Nüböl loco 59 30 April-Mai 59.10. Septbr. Octbr. 60,70

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Schickſale zu überlaſſen.
[Von einem amuſanten Mißverſtändniß)]

wird aus Berlin berichtet. Die Wirthſchafterin einer
dortigen Familie bittet die Herrſchaft, zu der ſie in dieſem
Verhältniß ſteht, um Urlaub, weil ſie ihren Vater beſuchen
will. Man ſagt ihr denſelben bereitwilligſt zu und ſie
depeſchirt nach Hauſe, daß ſie mit dem Zuge um 3 Uhr

Dem bekannten Komponiſten und Tonkünſtler Johannes
Brahms iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, von der philoſophi-
i Fakultät der Univerſität zu Breslau die Würde
„Doctor philosophiae“ honoris causa verliehen worden.
betreffenden Diplom wird Johannes Brahms als „artis musicae
severioris in Germania nunc princeps“ bezeichnet.

Der Präſident der königlichen Akademie der Künſte, der
königliche Geh. Regierungs und BauRath Hitzig, feiert am 26. d.
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.
werden nicht allein in Künſtlerkreiſen, ſondern auch von Seiten der
königlichen techniſchen BauDeputation, deren Mitglied der Jubilar

Nach
nach ihrer Heimath einem kleinen Städtchen an der
Stettiner Bahn kommen werde. Als ſie ankommt,

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 27. März.

Die Königl. Univerſitäts Bibliother iſt während der Univerſitätsferien täglich von

9 1 Uhr geöffnet. uSchwurgericht. Vm. 9: 1) Der Arbeiter Friedrich Carl Heinrich Aug. Vandewe
a. Halle, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 2) Der Handarbeiter Her
mann Schumann gen. Wege a. Sangerhauſen wegen Unterſchlagung und Be
trugs im Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3 6 Uhr.Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,
Deutſch

Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6—8 und für
die älteren von 8— 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. i
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus m
StenographenBund „Syſtem Noller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof d
Zahl eeh Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren- Verein Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Prof. Dr. Kohlſchütter über: „Die Urſachen des Todes“.

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Doctor Klaus“, Luſtſpiel.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu e Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von a 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Polytechniſche Geſellſchuft.
Verſammlung Donnerstag d. 27. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hotel

zur Tulpe“. Herr Ober Maſchinenmeiſter Neuſchäfer: „Ueber
die Bremſen der Eiſenbahnzüge, insbeſondere die emtinuirlichen Bremſen“.

Der Vorſtand.
X.

Bekanntmachungen.

Die Ausführung eines Erweiterungsbaues der Veterinair
klinik im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut, veranſchlagt zu 2100
Mark, ſoll in öffentlicher Submiſſion in General Entrepriſe verdungen
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis Sonnabend den
29. d. M. Vormittags 10 Uhr an mein Büreau, Friedrich-
ſtraße 24, verſiegelt, portofrei und mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen einreichen, woſelbſt auch Zeichnung, Bedingungen und Koſten-
anſchlag innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 24. März 1879.

der „Tribüne“

eines
Jn dem

Stamm-Act. 122,90.

110,
138, Preu
Kurz Amſterdam

Tendenz: feſt

ſtunden zur Einſicht aus.
Halle a/S. den 24. März 1879.

Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

J SII

Die Herſtellung ſchmiedeeiſerner Schafkoppeln im
hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut im Geſammtgewicht von 7300 kg

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu Ter
min auf Sonnabend den 29. d.
in meinem Büreau, Friedrichſtraße 2A, angeſetzt iſt. Offerten mit
entſprechender Aufſchrift verſehen ſind vor dem Termine einzureichen.
Bedingungen und Zeichnungen c. liegen daſelbſt während der Büreau-

Mts. Vormittags 11 Uhr

ſind im Ganzen, auch getheilt zum
1. Juli d. J. zu 4 auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen
im Gaſthof zum Stern in

Lauchſtedt.

3000--500 Markwerden ſofort auf ſehr ſichere
Hypothek zu leihen geſucht.
Offerten unter V. N. 500
poſtlagernd Poſtamt I.

Ein größeres Kapital auf ſichere
Landhypothek, auf doppeltes Unter
pfand, wird geſucht und Reflektan-
ten erhalten Auskunft Bahnhofs
ſtraße Nr. 13 eine Treppe hoch.

Sttellegeſuch.
Ein Landwirth, welcher längere

Jahre bereits eine kleine Ackerwirth-
ſchaft inne hatte, ſucht eine paſſende
Stellung auf einem größeren Gute
oder in einer Fabrik als Aufſeher c.
Gef. Offerten unter S. 55 befördern

Haasenstein Vogler(E. Schleget) in Aſchersleben.

Eine Mineralwaſſerfabrik

10,000 Thaler Vollstäudiger Ausrerkauf,
Auf der Käſefabrik zu Dies-

kau werden folgende Gegenſtände
gegen Baarzahlung billig verkauft
am 26. bis 30. März er.: 1) 2
Sophas, 2) 7 Stühle (Bretter u.
Rohrſtühle), 3) 3 Tiſche, 4) 3 Bett
ſtellen, 5) 2 Decimalwaagen mit
Gewichten, 6) 1 Schreibſekretär, 1
Komode, 1 dopp. Kleiderſpind, 7)
Verſchiedene Gefäße, Eimer u. Wan
nen ſowie ſämmtliches Käſerei-Jn-
ventar, 8) 6 Wurſt-Schweine, 5 trag.
ZuchtSauen u. 1 engl. Hauer, 9)
1 einſp. Pferd mit Wagen u. Ge
ſchirr, 10) 1 Klafter Eichenholz
für Böttcher paſſend.

Ein großer Laden mit anſchließend 2 Stuben u. kleiner
Küche, in beſter Lage, z. 3.
Poſamentier- u. Weißwaa-
rengeſchäft, iſt zu vermiethen
u. I. Juli er. zu beziehen.
Näheres bei Bruno Mei-

Merſeburg, Burgſtr.
Nr. 13.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung zum 1. Juli er. zu ver-
miethen Mühlweg Nr. 5.in einer Stadt von 20,000 Ein-

wohnern ſeit 5 Jahren in ſchwung-
haftem Betriebe, Einrichtung ganz
vorzüglich und mit Dampfbetrrieb,
3 Ausſchankhallen, dabei Pferd u.
Wagen, Apparate u. alle Einrich-
tungen nach der neueſten Conſtruction
c. Sichert einen Reingewinn nicht
unter Rmk. 3000 jährlich, Anlage
mit Rmk. 16,000, iſt für Rmk.
9000 ſofort zu verkaufen. Ueber-
nahme kann ſofort geſchehen und
gegen eine Miethe von 300 Rmk.
in denſelben Räumen fortbetrieben
werden. Offert. unter Sch. v. Sp.
beſorgt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.
Eine Köchin ſucht

Sophie Bartels,
Gimritz bei Halle.

Ein gut erhaltenes Klavier
Königl. Landbaumeiſter

von TWTiedemann. Schulberg Nr. 2 II.
(Honigmann) ſofort zu verkaufen

ſind 1 Doppelſchreibtiſch, 3 dazu
paſſende Stühle, alles in Eichen-
holz geſchnitzt, ſowie 1 Ladenecktiſch
billig zu verkaufen Alter Markt 1.

Stellegeſuch.
Ein anſtändiges Mädchen aus

achtbarer Familie, 18 Jahr alt,
ſucht Stellung als Stütze der Haus-
frau bei ein Paar älteren Leuten
oder bei einer einzelnen Dame. An
ſprüche beſcheiden. Liebevolle Be
handlung Bedingung. Adreſſen un-

in der Exped. d. Ztg.

Former finden Beſchäftigung
in der Eiſengießerei von

Hoddick G Röthein Weißenfels a S.

Stamm-Actien 30,40. Ruſſiſche 59

66 rm BuchenScheit,

ter V. 4 beförd. Ed. Stückrath im

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 26. März 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 88,
St.Act. 85,--. BerlinStettiner St.Act. 96,75. BergiſchStanm-Act. 82 25. CölnMindener St.Act. 108 50 Mag alberſt.

Oberſchleſ St.-Act. ACD. 129,75.
Franzoſen 445,436,50. hie BankActien 120, Diskonto-Command.Anth.

conſol. 4 Anleihe 105,50.

Berlin Potsdam Magdeburgerärtiſche

einiſLombarden 122,50. Oeſterr. CreditAct.

Kurz London
174,20 Rumäniſcheſiſche eigtſhe Noten

Anleihe von 1877 86,80.

Holz- Verkauf.

Jn dem der Königl. Landesſchule
Pforta gehörigen Forſtreviere Pforta
und zwar aus Diſtrict Untere Mord-
thal, Schenkenholz und Hechel ſollen
eine Quantität Hölzer, beſtehend in ca.
36 St. EichenSchäfte mit 51,03 fm.

4 rm Eichen-Nutzſcheite,
Scheite,
Knüppel,

20,50 Hundert EichenAbraum,
t

22 RKnüppel,Hundert BuchenAbraum,

Abraum,

44 Hundert melirte

Weichen gekopften

Durchfor-

S aram Dienstag d. 1. April er.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen am ge-
dachten Tage Vormittags um 10
Uhr im Gaſthof zum muthi-
gen Ritter in Köſen ſich ein-
finden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Pforta, den 24. März 1879.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Gutsverkaunf
Nr. 17 Wachau,eine Stunde von Leipzig, unmit-

telbar an der Königlichen Borna
Straße, 42 Areal Acker, Wieſe t
Feld in einem Plan, guter Raps
und Weizenboden in der Nähe des
Ortes; alle Ställe gewölbt, Ge-
bände und Wirthſchaft im beſten
Stande, Auszugsfrei, ſoll Familien
verhältniſſe wegen für den Preis

von 24,000 verkauft werden.
Anzahlung nach Uebereinkommen.

Eine nach neueſter Conſtruktion
Pir 1 Comptor pagend. gebaute Pappenſchneidemaſchine für

Buchbinder (größte Schnittlänge)iſt billig zu verk. bei A. Schmidt

Zeitz, Steinſtr. 5, part.
52 Slarke Ponmnies,
flott im Gang und gut im
Zug, ſtehen zum Verkauf.

A. SsSellheim
in Giebichenſtein

Ein neuer mittelgroßer Lederkof-
fer, ſowie ein gebrauchter, engli
ſcher feuerfeſter Kaſten billi zu
verkaufen gr. Märkerſtr. 13, I. Et.

See FRobert Brannes,Leipzig Markt 17,
Annoncen Bureau
Original- Preise berechnet.

Rabatt S nicht W Zgewührt.
d S
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Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Die im hieſigen Firmenregiſter sub No. 1047 eingetragene Firma:
Berger C VlIorstedt zu Halle a/S.

iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 17. März 1879 am folgenden Tage.
Gleichzeitig ſind in das Firmeuregiſter folgende neue Firmen und zwar:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1070. Buchhändler Martin Gottlob Her- Halle ae. Hermann Gesenius,
mann Geſenius zu Halle a S. eNo. 1071. Swnewenne gen Franz ansmann Halle a/S. F. Hansmann,

zu Halle a/S.No. 1072. Kaufmann Hermann Heinrich Halle a/S. Herm. Dyroff.
Dyroff zu Halle a/S.

No. 1073. Kaufmann ren P ornv Halle a/S. Franz Pockorny,
zu Halle a/S.

No. 1074. Kaufmann Jakob Groß Halle a/S. J. Gross.
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. März 1879 am folgenden Tage.

Bekanntmachun
Die Anfuhre von Unterhaltungs- Material pro 1879 für die Nietleben-Sierslebener

aus dem Schmidt'ſchen Steinbruche bei Ragoczy nach
der Strecke von Faſanerie bis durch Dölauer Haide,

Kreis-Chauſſee:
24 cbm Porphyr-Pflaſterſteine

750 Porphyr-Chauſſirungsſteine
690 Porphyr-Chauſſirungsſteine vom Saalufer Salzmü

Thongruben ab bis zur Dölauer Haide reſp.
ſowie die Lieferung und Anfuhre von:

142 chm Kohlenſand-Chauſſirungsſteine

21
540 Pflaſterkies und Bedeckungskies
408 boſſirter Porphyr-Pflaſterſteine
225 Porphyr-Chauſſirungsſteine
740 Pflaſterkies und Bedeckungskies chendorfer Kreis-Chauſſee,

ſoll in kleineren Partien öffentlich an die Mindeſtfordernden vergeben werden.
Es iſt hierzu Termin auf Sonnabend den 29. März or., Mittags 11 Uhr, im Gaſthofe

zur „Fortuna“ in Salzmünde anberaumt, zu welchem qualificirte Unternehmer hiermit einlade.
Der Kreis-Communal- BaumeiſterEisleben, den 24. März 1879.

boſſirter KohlenſandPflaſterſteine nach diverſen Strecken obiger Chauſſee,

nach der Strecke von Bennſtedt ab bis zum Eiſenbahn
damme vor Neuvitzenburg der Bennſtedt-Lütt-

g-

nde ab nach der Strecke von den
bis vor Naundorf,

Grimmer.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des Statuts des. Mansfelder-Seekreis-Vereins der
KaiſerWilhelm Stiftung wird die GeneralVerſammlung des Vereins
hierdurch auf

Montag den 7. April e. Nachmittags 3 Uhr
in das Sitzungs-Lokal des Kreis Ausſchuſſes am Markt hierſelbſt berufen.

Namens des Comités
Der Vorſitzende,

Königliche Landrath
von Wedell.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 3. April d. J. wird das diesjährige

Examen der Schüler der hieſigen Hauptbergſchule im Bergſchul
gebäude hierſelbſt ſtattfinden und ſoll daſſelbe Morgens 9 Uhr beginnen.

Das Bergbau treibende Publikum wird zum Beſuche dieſes Exa-
mens hierdurch ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 25. März 1879.
Die Bergſchuldirection.

o Aution.Jm dem herrſchaftlichen Forſte hierſelbſt ſollen
Mittwoch, d. 2. April e. von Vorm. 10 Uhr ab

100 m Unterholz- und Abraumreiſig, 22 m Kloben und Knüppel, 3m
Stockholz;

von 11 Uhr ab:
8 Eichen mit 9,25 ebm, 63 Eſchen mit 16,83 ebm, 15 Rüſtern mit
10,16 ebm, 24 Erlen und 10,11 ebm, 9 Pappeln mit 13,91 ebm, 2 As-
pen mit 0,95 cbm und 1 m eichene Nutzholzkloben
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar, den 25. März 1879.
Der Förſter Conrad.

Aue
Auctions-Commiſſar und gerichtl. Taxator.

Freitag den 28. März ſteht ein ſehr
bedeutender Transport beſter Zugochſen
zum Verkauf bei
Gebr. Friedmann, Marienſtr. I.

Fiſchverkauf.
Auf Rittergut Benndorf. Station Gröbers, kom-

men Mittwoch den 2. April er. von 11 Uhr ab ea. 150 Schock
2 und Zſömmrige Satz- und einige Centner Speiſekarpfen
zum Verkauf.

ſchafterin gegen ein Jahresgehalt

Jm bedeut. thüring. Getreide-Ge-
ſchäft iſt der Poſten 1 Buchhalters
u. Korreſpondenten mit Branchen-
kenntn. vacant. Meldungen B. K.
10 poſtlagernd Leipzig.

Auf ein Gut bei Meiningen
wird ſofort ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ge-
ſucht. Näheres unter H. M. 1840
poſtlagernd Meiningen.

Zur Vergrößerung eines im flotten
Betriebe befindlichen

Fabrikgeſchäfts,
welches unweit Le a. S. ge-
legen, einen täglichen Conſumartikel
liefert, wird ein

stiller Theilhaber
mit einer Einlage von 1215000,
die ſicher geſtellt wird, geſucht. An
erbietungen nehmen unter F. S. 139
Haasenstein Vogler in
Halle a. S. zur Weiterbeförde-
rung entgegen.

Ein junger Landwirth
23 Jahr alt, militärfrei, mit
prima Referenzen, ſucht bald-
möglichſt Stellung als 2. Jn-
ſpector, Rechnungsführer, Hof-
verwalter od. dergl. Offert. erb.
unt. II. S. 100 poſtlagernd
Cottbus.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Führung einer

mittleren Wirthſchaft wird zum
1. Mai d. J. eine in allen Bran-
chen tüchtige und erfahrene Wirth-

von 300 Mark bei freier Station
geſucht aber nur ſolche, welche im
Anfange der 30r Jahre ſtehen und
gute Zeugniſſe beſitzen, mögen ſich
melden bei dem Gutsbeſitzer

A. Meiſe
in Nelben bei Cönnern a/S.
Jch ſuche zu Oſtern einen

Lehrling.
Lnäwig Knanith,Uhrmacher.

Eine erfahrene ſelbſtändige Wirth-
ſchafterin für Küche u. Molkenweſen
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Gehalt 300 Mark. Briefe nebſt
Zeugnißabſchriften ſind unter P. T.
1. poſtlag. Artern zu ſenden.

Fin tächtiger Ziegelstretcher,
Patent-Ziegel-Maschinen

für Dampf-, Pferde u. Handbetrieb zur billigen Herſtellung von Mauer-,
agon, Hohl-Ziegeln, feuerfeſten Steinen, Drainröhren, Trottoir- u.
lur-Platten, Dachziegeln, franzöſ. Falzziegeln, Kalk- u. Cementſteinen,

N Kohlenbriquettes, fertigt und verſendet Proſpecte gratis u. franco

Louis Jäger r Ehrenfeld Cöln.Fabrikant,

Das verbreitetſte Blatt im Kreiſe Querfurt,

das „Ouerfurter Kreisblatt“,
wird als Publikationsmittel für den Querfurter Kreis empfohlen. Er-
ſcheint wöchentlich dreimal. Die Kreisblatts- Expedition.

(W.. Schneider.

währt, hat er Anwartſchaft, ſpäter

welcher Brennen kann und ver-
möge ſeiner Charaktereigenſchaften
befähigt iſt, aushülfsweiſe als Zie
gelmeiſter zu fungiren, wird ge-
ſucht. Wenn derſelbe ſich be

die Brennerſtelle zu erhalten. Mit
theilung über Alter, ſeitheriger Be
ſchäftigung c. ſind erwünſcht. Ob
derſelbe in der Behandlung der
ſog. Niederbrennöfen (mit Feuer-

brücke) erfahren, iſt mitzutheilen.
Freie Wohnung wird gewährt.
Adreſſen unter B. G. 459 durch die
Annoncen- Exped. von Haasen-
stein Vogler in Leip-

Am 11. Juni d. Js. begeht unſer Erlauchtes Herrſcher-
paar die ſo

ſeltene Feier der goldenen Hochzeit.
Gefühle der Ehrfurcht und Dankbarkeit bewegen aller Orten die

Herzen des Volkes und jeder Einzelne möchte denſelben Ausdruck geben,
jeder Einzelne ſeine Liebe zu dem Erhabenen Jubelpaare be
thätigen, das in treueſter Hingabe ſtets für des Volkes Wohl ge-

ſorgt hat. tDaß Jhre Majeſtäten es abgelehnt haben, an jenem Tage
perſönliche Geſchenke entgegen zu nehmen, iſt bekannt, ebenſo aber auch
der Wunſch, daß dergleichen Liebesgaben doch zur Errichtung neuer
oder zur Erweiterung und Kräftigung bereits beſtehender Stiftungen
verwendet werden möchten.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins zu Berlin
hat demgemäß an alle Zweigvereine die Aufforderung ergehen laſſen,
Sammlungen zu veranſtalten und beabſichtigt, die nähere Beſtimmung
der Verwendung derſelben Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
in einer an dem Feſttage ſelbſt zu überreichenden Adreſſe ehrfurchtsvoll
anheimzuſtellen.

Dieſem Auftrage kommen wir mit großer Freudigkeit nach mit
der Bitte, zu dem angeregten Zweck uns reichliche Liebesgaben zugehen
zu n über deren Empfang und Verwendung wir ſpäter berichten
werden.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- Vereins
zu Halle.

M. v. Voß, Königsplatz 2. M. Tholuck.
Emma Heller.Lina Mühlmann.

R. Niemeyer, Seeligmüller,
Schatzmeiſter. Schriftführer.

Zum Conſirmations- Geſchenke
für Töchter vorzüglich geeignet iſt das durch alle Buchhand-
lungen zu beziehende Buch:

Die liebe Dorel.
Lebensbild

einer Landtsmutter aus er Hauſe der Hohenzollern:
er

Herzogin Dorothea Sibylla
zu Liegnitz und Brieg.

Mit Portrait der „lieben Dorel“.
Von

Armin Stein (H. Nietſchmann).
8. cart. in Futteral. Preis 3,60

Die Bäder im Pürstenthal
sind wegen Reinigung des DampfkKessels

von Sonntag den 30. März
bis ünecl. A. April geschlossen.

Sonnabend den 5. April
von früh 7 Uhr ab sämmtliche Bäder bereit.

Von jetzt ab befindet ſich meine Wohnugroße Märkerſtraße ür. 27,
im Hauſe des Herrn Heidenreich, Porzellanwaarenhandlung.

W. Ha Hebamme.
den r der Wohnung Cbsllbht
Kalkbrennerei zu Wettin. Zum Oetober, elegant eingerich-

tet, ca. 5 Zimmer. Offerten sub
Dachsteine. T F. e d Portier

Auf der früher Hoffmann'ſchen l e.
Ziegelei bei Paſſendorf ſtehen
noch 50,000 Dachſteine billig zum
Verkauf. Näheres beim Ziegelmei-
ſter Pfeiffer auf derſelben.

Bad Wittekind.
Vor längerer Zeit liegen geblie-

ben Regenmantel, Schirm,
Schleier und Tuch.

P. Dressner.
Unter Bezugnahme auf den Auf-

ruf Schwetz, den 9. März 1879,
den durch die verheerenden Ueber-

Wolfenbüttel.
Am Sonnabend d. 29. d. Mts.

ſteht ein großer Transport guter
baieriſcher Zugochſen zum Verkauf;
überhaupt ſind ſtets gute baieriſche
Zugochſen bei mir zu haben. Cent-
ner beſte Sorte mit 36——38 Mk.

J. Pohli Söhne.
Pro Stück 1 Braune Havanna-

Cigarittos. 100 St. 1., Stunde
brennend, ca. 300 billiger als
Cigarren, offer. 1000 8 l W al-
demar Meklenbuarg, Danzig.
5000 35

Zu verkaufen
1 Exemplar der ſogenannten Wei-
mariſchen oder Kurfürſten-
Bibel in groß Folio, Nürnberg
1662. Mit vielen Kupfertafeln, die
erſten ſächſiſchen Kurfürſten und
Herzöge ſächſiſch-erneſtiniſcher Linie
darſtellend c.

Nähere Auskunft bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Höchst wichtig für jede Hausfran.
Güftfreie Auilinfarden

27 Selbſtfärben von ſei-
enen, wollenen u. baum-

wollenen Stoffen in allen
Farben à Packet nebſt Ge
brauchsanweiſung 25 u.
50 Pf. empfiehlt
die älteste Firniss U. Farben Waaren V.

Albert schlüter.,
zig erbeten.

gr. Steinſtr. 6.
e

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchwemmungen der Weichſel hart
bedrängten Bewohnern von Schwetz
und Umgegend Unterſtützung zu ge
währen, erklären wir uns zur An-
nahme und Verwendung dergleichen
Liebesgaben bereit.
Der Vorſtand des vaterländi-
ſchen Frauenvereins zu Halle.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem
Rathschluss starb am 24. März
Abends 8 Ubr, von einem Schlag-
fluss getroffen, unser guter Vater,
Bruder, Onkel und Schwager,
der Posthalter und Stadtrath

Gustav Geppert
im noch nicht vollendeten 64.
Lebensjahre. Dies Freunden und
Bekannten nur hierdurch zur
Nachricht.
Weissenfels, 26. März 1879.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die ſo überaus reichen
Beweiſe der Freundſchaft
und Theilnahme bei dem Ver-
luſte unſerer Bertha erlauben
wir uns auf dieſem Wege unſeren
tiefinnigſten Dank auszu
ſprechen.

Halle a/S., d. 25. März 1879.
Eduard Kobert und Frau.
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